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Fernsprech-Anschluß Nr. 18.

47. Saltpi.
Amtlicher Ceti.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
im Reichsgesetzblatt von 1914, Seite 127, ab-

tẑ ? Ete Bekanntmachung vom 21. Mai 1914, betreffend
?^ ung der Bestimmungen zur Ausführung des Wein¬
er mache ich aufmerksam.
Montabaur,  den 20 . Juli 1914.

Der Landrat : Frhr . v. Marsch all.

^An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Westens der Gemeinden sind jetzt wieder die Anträge
ẑ ^ hilfen aus der Dotationsrente  zu stellen, und

für Wegebauzwecke und für Armen-

deẑ ier Bezugnahme auf das Ausschreiben in Nr . 149
icĥ .̂ kisblattes von 1906 vom 1. Oktober 1906 ersuche
^li '̂ nigen Herren Bürgermeister , welche Anträge stellen
\ • ^ie erforderlichen Formulare hier anzufordern.
lĝ "7^ hilfen werden für das abgelaufene Rechnungsjahr
tw bewilligt. Bei den Aufwendungen für Wege kom-

'Ur  für öffentliche Wege, nicht aber für Feld-
ztik̂ u Betracht . Den Anträgen sind die betreffenden

Führung gekommenen Kostenanschläge pp . beizu-
fN*

9? Herren Bürgermeistern stelle ich auch anheim, be-
scĥ ^üsstellung der Nachweisungen hier persönlich zu er-

. ; ” . . .
Qpr*.r.Tut 3öege£tau3tt)e(fe als auch für Armenzwecke, hier

und die erforderlichen Unterlagen mitzubringen,
kr ZUM 1. September d. I . müssen die Anträge , so-

stelĵ ^ suche, soweit nur irgend möglich, Anträge zu
Dl'

^ntabaur,  den 20. Juli 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses

des Unterwesterwaldkreises:
Frhr . v. Marsch all.

^ Bekanntmachung.
hr  A ^ sparkasse Unterwesterwald in Montabaur hat
h . . -llassauischen Lebensversicherungsanstalt , verwaltet

sein.

s , t**
bet, • Direktion der Nassauischen Landesbank in Wies-

|tkl . eitl ,e Arbeitsgemeinschaft vereinbart , nach der die
4« für die bei dieser Anstalt abgeschlossenenLebens -,
s>parĝ sicherungen aus den bei der Sparkasse laufenden
Ukld̂ A^ben oder Konto -Korrenten gezahlt werden können.

G erwächst den Versicherten der Vorteil , daß sie
Deckung der Versicherungsprämien erforderlichen

äui- - erwächst den Versicherten der Vorteil , daß sie
-hC  Deckung der Vers ' , . " '
^ilie„ ,,." icht regelmäßig an den Prämienfälligkeitster-

5°Hl
entrichten brauchen . Sie können dieselben viel¬

te Sp Deutlich zugleich mit anderen Spareinlagen an
Ir sse abführen , während diese für rechtzeitige

N^ iung an die Nasfauische Lebensversicherungsan-
°rge trägt.

Anträge werden in den Diensträumen der Sparkasse
sowie von sämtlichen Annahmestellen der Sparkasse ent¬
gegengenommen.

Montabaur,  den 7. Juli 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes:

Frhr . v. Marsch all.

Nichtamtlicher Teil.

Poincare in Rußland.
* Kronstadt , 20. Juli . Heute nachmittag3 Uhr ist

Präsident Poincars an Bord des Linienschiffes France hier
eingetroffen . Der Kaiser begrüßte den Präsidenten an
Bord der Kaiserjacht Alexandria auf der kleinen Reede.

* Bei der Prunktafel,  die heute abend um 7 1/2
Uhr im Großen Palais stattfand , richtete der Zar fol¬
genden Trinkspruch  an den Präsidenten Poincars:

Herr Poincars ! Lassen Sie mich Ihnen zum Ausdruck
bringen , wie glücklich ich bin , Sie hier willkommen zu
heißen . Das Oberhaupt des befreundeten und verbündeten
Staates ist imnier sicher, in Rußland der wärmsten Auf¬
nahme zu begegnen . Aber heute ist unsere Befriedigung,
den Präsidenten der französischen Republik begrüßen zu
können, noch verdoppelt durch das Vergnügen , in ihm
einen alten Bekannten zu finden , mit dem ich vor zwei
Jahren persönliche Beziehungen anzuknüpfen die Freude
hatte . Vereint von langher durch gegenseitige Sympathien
der Völker und durch gemeinsame Interessen find Frank¬
reich und Rußland seit bald einem Vierteljahrhundert eng
verbunden , um besser dasselbe Ziel zu verfolgen , das darin
besteht, ihre Interessen zu wahren , indem sie Mitarbeiten
an der Erhaltung des Gleichgewichts und des Friedens
in Europa , und ich zweifle nicht, daß unsere beiden Länder,
getreu ihren friedlichen Idealen und sich stützend auf ihr
erprobtes Bündnis ebenso wie auf gemeinsame Freund¬
schaften, auch fernerhin die Wohlfahrt des durch die Fülle
ihrer Kräfte gesicherten Friedens genießen werden , indem
sie die Bande,  die sie einen , immer fester knüpfen.
In diesem sehr aufrichtigen Wunsche erhebe ich mein Glas
auf Ihre Gesundheit , Herr Präsident , ebenso wie auf die
Wohlfahrt und den Ruhm Frankreichs.

Präsident Poincars  antwortete : Sire ! Ich danke
Eurer Majestät für Ihre herzliche Aufnahme , und ich bitte
Sie , zu glauben , daß es mir sehr angenehm gewesen ist,
heute dem erhabenen Herrscher des befreundeten und ver¬
bündeten Volkes einen neuen Besuch abzustatten . Getreu
der Ueberlieferung , der meine ehrenwerten Vorgänger ge¬
folgt sind, habe ich Eurer Majestät und Rußland das
feierliche Zeugnis von Gefühlen bringen wollen , die un¬
veränderlich in allen französischen Herzen wohnen . Bei¬
nahe 25 Jahre sind vergangen , seit unsere Länder in einer
klaren Vision ihrer Geschicke die Anstrengungen ihrer

Diplomaten vereinigt haben . Die glücklichen Wirkungen
dieser dauernden Verbindung machen sich alle Tage fühl¬
bar in dem Gleichgewicht der Welt . Gegründet auf die
Gemeinsamkeit der Interessen , geweiht durch den friedlichen
Willen der beiden Regierungen , gestützt auf Armeen zu
Wasser und zu Lande , die sich kennen, sich schätzen und
sich gewöhnt haben , sich zu verbrüdern , gefestigt durch eine
lange Erfahrung und ergänzt durch wertvolle Freund¬
schaften hat das Bündnis , zu dem der erhabene Kaiser
Alexander III . und der betrauerte Präsident Earnot die
erste Initiative ergriffen haben , seitdem beständig den Be¬
weis seiner wohltätigen Wirksamkeit und seiner unerschütter¬
lichen Festigkeit gegeben. Eure Majestät kann versichert
sein, daß Frankreich nach wie vor in innigem täg¬
lichem Zusammenwirken  mit seinem Verbündeten
das Werk des Friedens und der Zivilisation verfolgen
wird , an dem die beiden Regierungen und die beiden
Nationen nicht aufgehört haben zu arbeiten . Ich erhebe
mein Glas zu Ehren Eurer Majestät , Ihrer Majestät der
Kaiserin , Ihrer Majestät der Kaiserin - Mutter , Seiner
Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten -Thronfolgers und der
ganzen Kaiserlichen Familie . Ich trinke auf die Größe
und Wohlfahrt Rußlands.

Zum Besuche Poincarss schreibt die Nowoje Wremja:
Die Stärke des Zweibundes beruht darauf , daß er, auf
gegenseitigen Sympathien beruhend , gleichzeitig den realen
Interessen der beiden Länder dient . Der den Zweibund
ergänzende Dreiverband spielt leider nicht in Europa
die Rolle,  die er beanspruchen kann und für die er
eigentlich vorherbestimmt ist. Der Dreibund hielt immer
zusammen , aber der Dreiverband ist nicht immer genügend
stark aufgetreten . Wir hoffen, daß die Politik der Nach-
giebigkeit jetzt aufhört . Der Dreiverband will indessen
nur die Sicherung der eigenen Grenzen . Rußland und
Frankreich verfolgen weiter die Politik des Friedens , hoffent¬
lich Ätü größerer Einigkeit und Festigkeit.

Die Lage auf dem Balkan.
* Berlin , 21. Juli . Die „Deutsche Tageszeitung"

meldet : Der Fürst von Albanien erhielt von den Groß¬
mächten 500 000 Franken Vorschuß  auf die nächste
im August füllige Rate der albanischen Anleihe.

* Durazzo , 21. Juli . Die albanische Regierung hat
bei einer Firma in Deutschland 5000 Gewehre und eine
Million Patronen bestellt. Das Eintreffen der Sendung,
die auf Durnzzo und Valona verteilt werden soll, wird
in den nächsten Tagen erwartet.

* Die türkische Leitung des Aufstandes . Du-
razzo,  21 . Juli . Es ist festgestellt worden , daß der
militärische Leiter der Aufstandsbewegung ein Offizier ist,
der unter Torgut Pascha Generaloberst war.

* Die neuen Verhandlungen . Die Vertreter der
sechs Mächte erwiderten auf die aus dem Rebellenlager
eingetroffene Einladung , zu Verhandlungen nach Schiak

3ug Kindesliebe.
Novellette von Karl Orth.

mich, als ich die Tür aufgehen hörte, und
C Silbe der Eintretenden zu. Aber ich vernahm nicht
<V lein?,.^ " dem, was Herr von Haffenstein sagte, um
oe, °b „.ŝ ochter vorzustellen, denn mir war zumute,

? ötzlich der Boden unter den Füßen weg-
sisÄeri. 7^ ' und als ob mein Herz aufgehürt hatte zu

(Nachdruck verboten .)

r| iir stand, jung , heiter und blühend wie ein
Cf 11 Qor„ • da in einem einfachen, hübschen Straßen-"r m— ---- -- - . -üttSP

«»!>
Ita.ge|| U u
Aick dj"? eN' M tief und zu ' unverwischbar war mir

dunklen Augen in die Seele gedrungen.
Wh „" ssi Moment hatte ich die Empfindung , als ob

5tnhr;^ t£!iecber  erkannt habe, denn sie schien bei

'ett, le Sam 5 'achenoen Gebens — es war keine ander
l>,t Ttgtẑ e m dem Automobil , die Kindesräuberin am
V unb M l Ich konnte mich nicht täuschen, denn zi

!h9eftanh n®e hEe dies schöne Gesicht vor meinen

- Slnm-̂ ^ er erkannt habe, denn sie schien bei
.Ur3UnQ“ Zusammenzuzucken , ich glaubte etwas wie
, ? °hl ch" ch Gesicht zu lesen ; aber das muht

r- r klUe ÜLmtfrhimrt npmpfpn fpirt hrmti /-»fniH
>»N lachen r- Täuschung gewesen sein , denn gleich

en >le wieder ganz unbefangen , und ein paar

«d

ho fl1rl4 . .. - - ’ o- U mmw  tut

i Nieim̂ r suhlte ich sogar ihre kleine, weiche Hand

^ - istm' jr tt)le  ich mich in jenen Minuten benommen
>>>,7 ich^ * uur eine unbestimmte Erinnerung geblieben,

.Leiter iŝ arlich nie in meinem Leben linkischer und
m . lB,e  damals . Pochte es doch wie ein Hammer-

Schläfen und saß es mir doch wie eine
staust an der Kehle. Nur für eine ganz kurze

'ch um o^ te ich den Zustand zu ertragen , dann
^iso Und^ ^em  iLorgeben anderweiter Verpflichtungen

1etunr, begleitet von der liebenswürdigen
^eigzg ^ bes Majors , mich recht bald und recht oft

en  kam ich dann freilich bald zur Besinnung und

schalt mich einen heillosen Narren , der sich von einer zu¬
fälligen Aehnlichkeit kläglich wie ein Schuljunge hatte aris
der Fassung bringen lassen. Daß Lotte von Hassenstein
und die mordbereite Kindesräuberin nicht eine und die¬
selbe Person sein konnten, lag ja auf der flachen Hand.
Nur ein Wahnwitziger konnte in diesem frischen, unschul¬
digen Mädchen die Heldin eines düsteren Liebesdramas
vermuten.

Ich fing an, mich selbst auszulachen, und dann —
dann überkam mich plötzlich ein unerklärliches , aber
wunderbar beseligendes Glücksgefühl. Nein, sie war nicht
die, mit der sich seit Wochen alle meine Gedanken beschäftigt
hatten , aber sie hatte ihre Züge , ihre Augen, ihre ganze,
süße Gestalt. Wenn es eine Verschiedenheit gab, war es
einzig eine Verschiedenheit zugunsten dieser liebreizenden
Offizierstochter, und wenn ich mir aus der unbekannten
Attentäterin ein Idol zurechtgemacht hatte , durfte ich nicht
leichteren Herzens alles, was ich für sie empfunden, auf
die hundertmal liebenswertere Doppelgängerin übertragen ?
Ich glaube ja nicht, daß ich mir solcher Gedanken damals
mit voller Klarheit bewußt wurde, aber es ist jedenfalls
gewiß, daß ich mich in einer Stimmung befand, wie ich
sie kaum jemals vorher gekannt hatte, und daß nichts
anderes in meinem Herzen so fest stand als der Entschluß,
Lotte von Hassenstein schon recht bald wiederzusehen.

Noch unter dem frischen Eindruck dieser freudigen
Gemütsbewegung setzte ich mich nieder, um an meinen
Bruder zu schreiben. Ich erzählte ihm ausführlich von
meinem Besuch bei dem Major und von all den schönen
Dingen, die er mir über seine Tochter berichtet. Auch des
Umstandes, daß sie vor vier Jahren Gouvernante im Hause
des Bankiers Veltheim gewesen sei, tat ich selbstverständ¬
lich Erwähnung.

Einen für meine brennende Ungeduld schier endlos
langen Tag ließ ich verstreichen, ehe ich mich wieder bei
dem Major einfand . Diesmal war es Fräulein Lotte
selbst, die mir auf mein Klingeln öffnete. Und seltsam!
— in dem Augenblick, da ich sie leibhaftig vor mir hatte,
war auch die schreckliche, beklemmende Empfindung wieder
da, daß sie nicht die Doppelgängerin meiner Unbekannten,

sondern daß sie diese Unbekannte selbst sei. Ich wehrte
mich dagegen mit aller Kraft meines Willens und mit
all den Gründen , die mefin Verstand mir nach dem ersten
Besuche vorgehalten hatte, aber ich konnte nicht Herr wer¬
ben über den quälenden Zweifel, vor dem meine seligen
Zutünftshoffnungen zerflatterten wie arme , gescheuchte
Vögel.

Sie schien nichts von der Verfassung zu bemerken, in
der ich mich befand, denn sie war unbefangen heiter und
behandelte mich mit einer gewissen liebenswürdigen Ver¬
traulichkeit, die wohl einem Dankgefühl für mein Interesse
an ihrem kranken Vater entspringen mochte. Ich sagte
mir zehnmal in der Minute , daß dies eine der glücklichsten
Stunden meines Lebens sein könnte — und doch stand
das Rätselhafte , Unerklärliche riesengroß zwischen ihr und
mir, doch folterte mich unablässig die Vorstellung, mich im
Bann eines Weibes von übernatürlicher Kunst der Lüge
und Verstellung zu befinden.

Ich ging. Aber ich kam wieder — dreimal , viermal
kam ich wieder, um immer aufs neue die gleiche Marter
zu durchleben.

Längst gab es in mir keinen Zweifel mehr an der
Tiefe und Unauslösthbarkeit meiner Leidenschaft für
Lotte von Hassenstein, und wiederholt schon hatten mir
allerlei kleine Zeichen offenbart, daß auch sie mich mit
Freuden kommen und mit Bedauern scheiden sah. Jedes¬
mal, wenn ich sie verlassen hatte, kehrte mir die tröstliche
Ueberzeugung zurück, daß sie nicht mit der Kindes-
räuberin identisch sei, und jedesmal , wenn ich in ihre
dunklen Augen blickte, stieg es wie eine fürchterliche
Gewißheit in mir auf. „Und sie ist es doch!"

Da, nach Verlauf einer Woche, kam ein Brief von der
Gattin meines Bruders , die Antwort auf den meini-
gen. Und in diesem Briefe hieß es : „Was Du aber
über den hiesigen Aufenthalt des Fräuleins von Hassen¬
stein geschrieben hast, kann nur auf einem Mißverständnis
beruhen . Ich bin mit der Familie Veltheim seit sieben
oder acht Jahren bekannt — zwar nur oberflächlich, aber
doch immerhin gut genug, um zu wissen, daß sie nie eine
Gouvernante gehalten haben . Schon aus dem einfachen



zu kommen , daß sie mit der Einleitung von Verhand¬
lungen einverstanden seien, jedock müsse als Verhandlungs¬
ort Durazzo  gewählt werden . Falls die Abgesandten
der Aufständischen jedoch nicht genügend Vertrauen hätten,
nach Durazzo zu kommen , so möchten sie sich am Mitt¬
woch zu dem acht Kilometer östlich von der Bucht von
Durazzo gelegenen sogenannten Sassobianco begeben, um
mit einem Boot auf ein dortiges Kriegsschiff gebracht zu
werden , wo auch die Vertreter der Großmächte sich zu den
Verhandlungen einfinden würden.

* Wie die Aufrührer mit den Gesandten spielen.
Durazzo,  21 . Juli . Die gestern abend aus dem Re¬
bellenlager eingetroffene Antwort lehnt es ab , an einem
anderen Orte als Schiak Verhandlungen mit den Vertretern
der Großmächte zu führen . Es heißt in dem Antwort¬
schreiben, daß die Bevollmächtigten der Aufrührer ver¬
pflichtet seien, darauf zu bestehen, daß die Verhandlungen
inmitten des Volkes geführt würden . Die Vertreter der
Großmächte werden heute darüber Beschluß fassen, ob sie
nach Schiak gehen werden.

* Nächtliche Kämpfe vor Durazzo . Durazzo,
20. Juli . Ein gestern abend über eine Stunde andauern¬
des lebhaftes Gewehr - und Maschinengewehrfeuer , in
welches auch die Geschütze mit über 70 Schüssen eingriffen,
wurde dadurch verursacht , daß in der Nähe der Vorposten¬
linie starke feindliche Patrouillen gesichtet wurden , die jedoch
alsbald flohen . Vom Feinde wurde sonst keine Spur be¬
merkt. Gleich nach dem ersten Kanonenschüsse wurden
von dem österreichischen Kreuzer Panther und dem deutschen
Kreuzer Breslau große Marineabteilungen gelandet , die
sich später aber wieder zurückzogen. Von 1 Uhr nachts
ab verlief die Nacht und der heutige Tag ruhig . Heute
ist abermals eine große Miriditenabteilung heimgereist.

*
' * *

Verschärfung der österreichisch-serbischen
Spannung.

* Wien , 21. Juli . Der Chef des Generalstabes,
Konrad v. Hätzendorff,  ist von seinem Urlaub nach
Wien zurückgekehrt. Auch der Kriegsminister Krobaktin
hat seinen Urlaub unterbrochen und ist zu einer Beratung
in Wien eingetroffen . Graf Berchtold  begibt sich nach
Ischl , wo er ' heute vom Kaiser empfangen werden wird.
Informationen des „Wien . Tgbl ." zufolge ist man hier
gegenwärtig am Werke, das Minimum dessen zu formu¬
lieren , was Oesterreich-Ungarn von Serbien fordern werde.
Das gegenwärtige Zögern sei nicht als Zaghaftigkeit an¬
zusehen, man gehe diesmal mit ruhiger Ueberlegung vor
und wisse bereits ganz genau , wo Wespennester auszu¬
heben seien. Diesmal werde man sich mit papierenen
Erklärungen nicht zufrieden geben.

Lokales und provinzielles.
<£ Montabaur , 22. Juli . Im besonderen Interesse

des Publikums wird darauf aufmerksam gemacht, daß
Eingaben und Beschwerden, betreffend Angelegenheiten des
Betriebsdienstes bei den Post - und Telegraphenanstulten,
an das beteiligte Post -, Telegraphen - oder Fernsprechamt
und nicht an die Vorgesetzte Ober -Postdirektion zu richten
sind . Zu diesen Angelegenheiten gehören u. a . : Anzeigen
über Wohnungswechsel , Firmenbezeichnung , Vollmachter¬
teilungen , Anträge auf Nachsendung oder Abholung von
Postsendungen , auf Umtausch verdorbener Postwertzeichen,
Wechselstempelzeichen und statistischer Wertzeichen, auf Ein¬
führung abgekürzter Telegrammadressen ; Anfragen über
die Zulässigkeit der Beförderung , über den Gang der
Posten ; Klagen über das Verhalten der Beamten ; Be¬
schwerden über Verluste , Verzögerungen und Gebühren¬
überhebung . Die Ober -Postdirektion hat mit solchen An¬
gelegenheiten zunächst keine Befassung , nur dann , wenn
Veranlassung vorliegt , gegen die Entscheidung einer Ver¬
kehrsanstalt Berufung eürzulegen. Wenn solche Eingaben
oder Beschwerden zunächst an die Ober -Postdirektion ge¬
richtet werden , so erleidet ihre Erledigung eine nicht uner¬
hebliche Verzögerung.

Grunde nicht, weil es überhaupt keine Kinder im Haufe
gibt. Ob zwischen den Veltheims und Fräulein non
Haffenstein irgendwelche Beziehungen bestanden haben,
weiß ich natürlich nicht, irgendeine Stellung in der Faniilie
aber hat die junge Dame jedenfalls nie bekleidet."

Ich faß wie gelähmt . Also wirklich eine Lügnerin —
eine Komödiantin , die die eigenen Eltern getäuscht und
belogen hatte , wie sie jetzt mich durch ihre Unschulds-
inaske zu täuschen versuchte! Denn daüber , daß der
Major überzeugt gewesen war , mir die lautere Wahrheit
zu berichten, gab es für mich nicht den leisesten
Zweifel. Vor vier Jahren war sie dem Vaterhause für
eine lange Reihe von Monaten fern gewesen — der
kleine blonde Engel , dessen sie sich vor meinen Augen
mit einer Entschlossenheit bemächtigt hatte, die nur eine
Mutter aufbringen kann, zählte ungefähr drei Jahre!
Brauchte ich da noch lange nach dem inneren Zusammen¬
hang der Dinge zu suchen?  Und war es für mich
nicht jetzt ganz bedeutungslos , wer jener Schwarzbärtige
gewesen, ob sie ihn getötet oder verwundet oder vielleicht
nur durch einen blinden Schuß geschreckt hatte?

Mein Ehrgefühl sagte ja, aber mein armes , gefol¬
tertes Herz schrie nein — tausendmal nein ! Mochten meine
eigenen Augen gegen sie zeugen, es durfte, es konnte
sich nicht so verhalten , wie mein Argwohn es mir ein¬
flüstern wollte. Wenn dies süße, holde Gesicht mich belogen
hatte , gab es ja nichts mehr auf der Welt, an das ich
noch hätte glauben können.

In der nämlichen Vormittagstunde noch machte ich
mich auf den Weg zu der Wohnung des Majors , un¬
widerruflich entschlossen, mir volle Klarheit zu verschaffen.
Zch hörte von dem Mädchen, daß Herr von Hassenstein
eben den Besuch des Arztes habe, und daß sich auch das
gnädige Fräulein bei ihrem Baten befinde. Aber ich konnte
nicht unverrichteterdinge fortgehen und bat deshalb um
die Erlaubnis , Fräulein von Hassenstein, die ich notwendig
sprechen müsse, in ihrem Zimmer , das zugleich als Emp¬
fangssalon diente, erwarten zu dürfen.

^Fortsetzung folgt.) (3

** Montabaur , 22. Juli . (Entwertung der
Jnvalidenmarken .) Vor ungefähr einem Jahre kam
eine Verfügung heraus , daß die Jnvalidenmarken nicht
mehr mit dem Datum der Lohnzahlung entwertet werden
dürfen , sondern sie müssen das Datum des auf die Lohn¬
zahlung folgenden Sonntags tragen . Da hierüber noch
nicht überall Klarheit herrscht, sei an dieser Stelle noch¬
mals darauf aufmersam gemacht.

** Montabaur , 22. Juli . Die früher den Vallen-
darer Tonwerken gehörende Tongrube „Feuerstein " ging
durch Kauf an die Firma Alois Jos . Müller,  Siers¬
hahn , über . Die Firma hat mit der Förderung begonnen.

± Montabaur , 21. Juli . Aus allen Teilen der
Provinz Hessen-Nassau wird gemeldet , daß die Heu¬
ernte  durchaus reich und auch qualitativ sehr befriedigend
ausgefallen ist.

** Unentgeltliche Rechtsauskunft . Wegen Er¬
krankung des Leiters der „Unentgeltlichen Rechtsauskunft
für Minder - und Unbemittelte in Nassau " müssen seine
auswärtigen Sprechstunden bis auf weiteres ausfallen.
Die Wiederaufnahme wird seinerzeit veröffentlicht werden.

(r ) Holler , 22. Juli . Großen Schaden  hat das gestern
nachmittag niedergegangene Gewitter,  mit schwerem
Hagelschlag  begleitet , hier angerichtet . Das Dorf stand
zum Teil unter großem Wasser , und drang dasselbe in
Scheune und Ställe ein. Es hatte sich ein förmlicher See
gebildet . Doch schlimmer hat das Unwetter im Felde ge¬
haust . Hat die hiesige Gemarkung oberhalb des Dorfes
schon viel Schaden erlitten , so wurden aber erst die Orte
Untershausen , Daubach und Stahlhofen  schwer
von dem Unwetter heimgesucht. Hier ist fast die ganze
Ernte vernichtet . Bäume wurden umgerissen und ent¬
wurzelt . Eine Anzahl Fensterscheiben wurden vom Hagel
zertrümmert . An einem Neubau in Stahlhofen wurde der
auf dem Dach befestigte Asphalt total in Stücke ge
schlagen. Wütend strömte das Wasser über die Straßen
und Felder dahin und riß den Boden mit sich fort . So
bietet sich uns besonders in den drei letzten Orten ein
trostloses Bild . Die dortigen ältesten Einwohner können
sich eines solchen Unwetters nicht erinnern . — Es mag
auch hier wieder die Mahnung an die Landwirte gerichtet
werden , sich gegen Hagelschlag zu versichern, damit man
bei etwaigem Unwetter nicht allzugroßem Schaden aus
gesetzt ist.

** Siershahn , 20. Juli . Gestern feierte der hiesige
Turnverein das Fest seines 25jährigen Bestehens , mit dem
zugleich das Bezirksturnfest  des 6. Bezirks des Rhein-
Mosel-Gaues verbunden war . 28 auswärtige Vereine
hatten sich zur Festfeier eingefunden . Nach einer Sitzung
der Kampfrichter stellte sich ein stattlicher Festzug auf,
der unter Vorantritt einer Musikkapelle mit vielen wehenden
Fahnen zu dem Festplatze zog. Hier sprach eine der Fest
jungfrauen einen Prolog , dann folgte die schöne Festrede
und nun kam die eigentliche Turnerarbeit . Unter Leitung
des Bezirksturnwarts Wilh . Schnug (Selters ) wurden
drei Gruppen der allgemeinen Stabübungen ausgeführt
und dann begann das Wetturnen . Es traten 62 Turner
an , die in 5 Riegen eingeteilt wurden . Jede Riege stand
unter der Leitung eines Riegenführers , hatte zwei Kampf¬
richter und turnte in verschiedener Reihenfolge die folgen
den 6 Uebungen durch : die 2. Uebung der 3. Gruppe der
allgemeinen Stabübungen , Laufen über 100 Meter , Stab
hochfprung , Freiweitsprung und Kugelstoßen (15 Kgr .).
Die Leistungen waren durchschnittlich gut und im allge
meinen höher als in früheren Jahren . Für alle Uebungen
zusammen konnten 90 Punkte gewertet werden . Nachdem
sämtliche Uebungen durchgeturnt waren , erfolgte die Preis¬
verteilung durch den Bezirksturnwart Schnug . Es erhielten:
den 1. Preis Reinhold Hümmerich  aus Maxsain mit
83 Punkten , den 2. Preis Spahr  aus Altenkirchen mit
77 Punkten , den 3. Preis W . Andre  aus Selters mit
74 Punkten , usw . bis der letzte Preis mit 44 1/2 Punkten
zugesprochen war . Im ganzen wurden 30 Preise , bestehend
aus je einem schönen Diplom und Eichenkranz ausgegeben.
Herr Landrat Frh r . v . Marsch all  und der Gauturn-
wart Herr Oberlehrer Schmidt  aus Coblenz waren zum
Feste erschienen, das bei schönstem Wetter einen ausge
zeichneten Verlauf nahm.

I\  Maxsain , 22. Juli . Ein erfreuliches Resultat
zeitigte das am vergangenen Sonntag in Siershahn statt
gefundene Bezirksturnfest des Westerwaldbezirkes für hw
sigen Turnverein . Es erbrachte wiederum wie seit Jahren
den Beweis , daß das Turnen in Maxsain auf hoher
Stufe steht. Es errangen vom hiesigen Verein folgende
Turner Preise . Der erste Sieger der Feste 1912 und 1913
Reinhold Hümmerich  wurde wiederum Erster mit der
hohen Punktzahl von 83 . Ferner errangen Hermann
Rüb den 4. Preis , Willi Sahm  den 7, Hugo Steinen
den 10, Karl Aller  den 11, Richard Aller  den 17. und
Karl Schäfer  den 19. Preis . Also wieder Maxsain in
Front . Gut Heil den wackeren Turnern.

** Grenzhausen . 21. Juli . Von einem jähen Tode
ereilt wurde heute in der Frühe der bei Herrn Steinzeug
fabrikant A. M . Wortmann beschäftigte 26jährige Arbeiter
Karl Elbing  von hier . Derselbe hatte am Ofen zu
tun ; plötzlich kam ein ziemlich schwerer, in seiner Nähe
stehender Balken ins Rutschen. Elbing wollte demselben
ausweichen , aber leider zu spät , der Balken traf ihn noch
am Hinterkopf . Er begab sich trotz heftiger Schmerzen
noch zu Herrn Sanitätsrat vr . Gerwin.  Kurze Zeit
darauf starb er unerwartet in seiner Wohnung . Eine Frau
und ein Kind betrauern den so frühen Tod ihres Ernährers

** Grenzhansen . Der Sportverein  Grenzhausen
veranstaltet am 30. und 31. August anläßlich seines fünf¬
jährigen Bestehens ein großes Sportfest,  verbunden mit
Wettkämpfen im Laufen , Springen und Werfen . Die
Teilnahme ist allen westdeutschen Turnern und Sportleuten
gestattet . Den Siegern winken schöne Wertpreise.

** Vom Westerwald . Während der diesjährigen
Herbstübungen wird wahrscheinlich der Kaiser  zum ersten¬
mal den Westerwald besuchen, und zwar in erster Linie

die Kreise Neuwied und Altenkirchen. Voraussicht'
chmmt der Kaiser nach Dierdorf , einem schon oft voö,
tragenen Wunsche dieses Ortes entsprechend, und n
Altenkirchen. Neuerdings werden von den Behörden .
ragen an die Bürgermeistern gerichtet über den o uitö  j
der Straßen nach und von Marienstatt , insbesondere
sie mit Auto zu befahren seien. Daraus folgert m !
daß der Kaiser auch der Abtei Marien statt  den B
dem früheren Abt , späteren Bischof Willi , in Aussicht 9
'teilten Besuch abstatten werde . j

** Oberndorf im Dillkreis, 21. Juli . Als der 33jE
Fabrikarbeiter Rudolf Müller  von hier abends am Bay
siof seine Schwägerin abholen wollte , stürztê er unterw^
auf das Gleis und wurde von dem im selben Augen
vorüberfahrenden Zug überfahren.  Dadurch n>u
ihm beide Beine verstümmelt und , nach Gießen m
Klinik verbracht , starb  er in der folgenden Nacht an
chweren Verletzung.

** Der 18 . christlichsoziale Parteitag findet a'"
20. und 21. September 1914 in Dillenburg  sto " -

** Diez . 20. Juli . In der Umgebung wird he>̂
allenthalben mit dem Korn schnitt  begonnen . S
einigen Orten der Aar , besonders in Oberneisen , beg» j
man bereits Ende der vorigen Woche. Der Ertrag .
recht befriedigend auszufallen ; die Halme stehen gm ^
die Aehren sind schwer. Auch der Weizen steht gut, v
und Gerste versprechen eine sehr günstige Ernte.

** Wiesbaden , 20. Juli . In seiner Wohnung'
Wiesbaden am Jdsteiner Weg erschoß sich der Geh.
rat Eduard S chu g t , weil er befürchtete, geisteskran
werden . , «t

** Wiesbaden , 21. Juli . Auf der Chaussee nag p
Schloßplatte stürzte gestern infolge Versagens der ,
rung ein in voller Fahrt befindliches Antomobil  ü
Abhang hinunter . Es befanden sich zwei Kurgäste .
Rußland in dem Automobil . Der eine, der Hoteivei^
Lanzia aus Kiew, wurde gegen einen Baum geschl^
Er erlitt einen schweren Schädelbruch . Der zweite JA k
der Kaufmann Boleslaff Gordon aus Kiew, trug
innere Verletzungen davon.

** Erbach , 20. Juli . Am 30. August begeht, V
Pfarrer Gräf  sein silbernes Priesterjubiläum . ^
meinde rüstet sich jetzt schon, um den Tag wiircstz^
feiern und durch ein Jubiläumsgeschenk ihrem dem ^
Seelsorger den Dank zu zollen für das segensreiche4 ^
in hiesiger Gemeinde . Sämtliche Vereine beschlossen,
Jubilar am Tage vorher eine Ovation darzubringcA ^

** Wiesbaden . Vor einiger Zeit sollte ein
gehilfe eine militärische Uebung machen. Das pE .&(,

Er reklamierte und wurde auf seine A»»jedoch nicht.
daß er in der betreffenden Zeit in Berlin im Kolo ^
amte einen Besuch zu machen habe , von der Uebuig ^
Kunden . Später stellte sich heraus , daß er nicht u> .*
war . Die Strafkammer verurteilte ihn deshalb
Tagen Gefängnis . Ml

** Handwerkskammerprästdent Jung i*
Präsident der Handwerkskammer Wiesbaden,
Meister Adolf Jung (Frankfurt ), ist am Mon^ iii
mittag in Bad Soden , wo er Genesung von jA
Leiden suchte, gestorben. — Adolf Jung ist 59 3^ $
geworden . Er wurde in Rod a. d. Weil im Ober ^
kreis als Sohn des Bürgermeisters Jung geborc>' ^
suchte die Volksschule und trat dann bei einem * Ag
in Usingen in die Lehre. Als er ausgelernt hm u' ZU
er, um sich weiter auszubilden , „in die Fremde • .̂ jji
den meisten Großstädten Deutschlands hat er m
Handwerk gearbeitet . 1875 trat er zur Ableistung SF
Militärpflicht bei dem 3. Bataillon des Füsilier -Rsö
v. Gersdorff Nr . 80 in Bad Homburg ein um
Unteroffizier . Im Jahre 1882 machte er sich. tlL !,ie#
furt selbständig . Mit weitschauendem Blick und »
Arbeitskraft vergrößerte er sein Geschäft im>uc
Seine vor einem Jahrzehnt erfolgte Wahl . Zm ^ eI#
meister der Fleischerinnung bewies , daß seine j,/
kollegen ihn hoch achteten. Bald darauf wurde M
das Amt des Vorsitzenden des Frankfurter Inn M
schusses anvertraut . Vor vier Jahren wurde er 3 gfcejr
sitzenden der Handwerkskammer für den Regier» »
Wiesbaden gewühlt . .

** Vorsicht vor Mädchenhändlerir . Noch"" h,e
letzten Augenblick ist dieser Tage auf dem Kaff^ stE
Hof eine bis zur Unkenntlichkeit verschleierte Burg
den Klauen einer ausländischen Entführen » sî so-
worden . Es ist überaus betrüblich , daß das Ô
Mädchenhändler immer wieder Opfer findet.
können die jungen Mädchen nicht genug
werden , sich mit Leuten einzulassen, die ihnen jeI,
sind. Es ist charakteristisch für die Mädchenym ^ ^ppch
sie große Versprechungen machen und mit Gei ^ m
weil das erwiesenermaßen die weibliche JE " .
testen betört . Der Kampf gegen die gefaN ^
kann im einzelnen wesentlich dadurch untersruv
daß die jungen Mädchen bei jeder Gelegenheu ((lO
werden . Vor allen Dingen aber muß „man ^
durch die Erziehung wappnen . Sie müssen
die Gefahren hingewiesen werden , die eM ,DXjic1
Leben mit sich bringt , und dürfen sich nicht l gefdlv^
überlassen bleiben , wie das heutzutage sehr ^ ii» Ss
Ein Mädchen , das seinen moralischen
milienleben findet , dessen Erziehung es anUjl
fesselt, wird ohne weiteres gegen alle Annahe
Fremder gefeit und dadurch vor dem unseug
bewahrt bleiben , verschleppt zu werden.

vermischte NcrchrichtLN.̂
t E ° bl - » z. 21. Juli . Ein grShlich»

ereignete sich gestern mittag 1 Uhr an Bo
fahrenden Köln -Düsseldorfer Schnelldampfers um#
Der Dampfer wollte von der Landebrücke gjou
ein Schiffsangestellter das Drahtseil an o ^ ve
Hinterschiffes lösen wollte . Das Seil zog



J?

Kreits
S ui nr..®erae9un 3 setzenden Dampfer an und schnitt

unglücklichen den linken Fuß  über dem Schuhcoi Ifr .; , . „ „ .
®UCJ ip ab . Um ein Verbluten zu verhindern,
N d ^ în abgebunden , ein Notverband angelegt
<% ^ t? plötzlich zum Krüppel gewordene Mann in

, ^ le in das Hospital gebracht.t
l'tit'ifSi0btctt ä, 20. Juli . (Immer Glück .) Bei der. -- ^ ^ - « -

' Zroßc _
!»itenÜÄ.Ê Eollektevon Jos . Boncelet Wwe ., nur Je¬

desl^ slgefundenen Ziehung der Luftfahrer -Lotterie fiel
^daph ^ Ws^ — 40 000 Mark — in die bekannte Haupt-

tenr» WMluc \ j u 1' ^ ui c . , nutzes
' Mle , Coblenz , auf Nr . 378 907. Der glückliche Ge-

»Ilep ^ n Familienvater aus dem Bezirk Trier . Obige
i fu e tzl ganz besonders vom Glück bevorzugt , indem
^el »" kit upter zahlreichen Hauptgewinnen schon sechs

a m,!* tzroße Los in die bekannte Glückskollekte fiel,
^ M erst vor ungefähr zwei Monaten mit 40000 Mark.

Vo ®** Goar , 21. Juli . Beim Baden in der Nähe
ritrJ/bleyselsens ist ein Elektrotechniker aus Saarlouis
Rchs en- ® r wettete , daß er den Rhein durchschwimmen
de„ g,'Z ^urde jedoch von einem Strudel erfaßt und auf

+ sto » Wogen.
utihn : 21.  Juli . Heute früh passierte auf einem

'chen/ ?blrad der Autofahrer Flock aus Köln und ein
desselben auf der Rückfahrt nach Köln die Kölner

suitT ^ m Anscheine nach ist das Auto gegen einen
^ck gefahren und zertrümmert worden . Der Fahrer
itzt tot aufgefunden , sein Kollege war schwer ver-

dnŝ lerer, wie auch die Leiche des Fahrers wurden
, ^ larienhospital nach Brühl gebracht.

21. Juli . Bei dem Unfall  auf der Kölner
tzx" der Rennfahrer Flöck aus Köln nicht getötet,

4 x̂ brletzt worden . Sein Begleiter hat dagegen den

4 21. Juli . Gestern abend ist in der Nähe
vL . bades Deutz ein junger Mann ertrunken , der

Wiener Stelle gebadet hatte . Unweit des Strand-
Vr ^ fbe die Leiche eines vor drei Tagen im Mül
. Hafen ertrunkenen jungen Mannes gelandet.

(Westfalen ), 22. Juli . In der benachbarten
vchgxl wuie „Habsburg " kam es gestern nach einem
!^4 das von mehreren Bergleuten veranstalten
' et9le’ut e*ner  rüsten Schlägerei . Einer der beteiligten
■Vet L ^ urde durch einen Dolchstich getötet,  ein
i*1 Hier ön  den Folgen der erlittenen Verletzungen
^ Untpr e^ ' Die Mörder wurden festgenommen und

s _ st^cĥ ngsgefängnis zu Münster eingeliefert.
bot̂ ^ eldorf , 20. Juli . Beim Baden im Rhein an

%ter n-Wellen sind gestern hier wieder drei Personen,
^ bin Knabe und ein Mädchen im Alter von elf
* ' ^ trunken.

_ „ . . . v ..

ft eintrt'fCtnbe ^ ^d Ende der Woche zu einem Besuch
21. Juli . Die Königin Wilhelmina

Oberland ' - - ' ' ^ ' '
. ^ reffen.

19. Juli . Als vier kathol . Ordensschwestern
u I tnif vllac*) dem Besuch des Klosters Cordel in der

.- .dem Klosterwagen zum Bahnhof Cordel zurück-
v .9 der Wagen um . Die Schwestern wurden

tei davon so schwer, daß sie nach Trier ins
s > JaU§  transportiert werden mußten.

■-!'4 21. Juli . Vom Eifelzug wurde bei Dock-
'dkfliks^ den Bahndamm überschreitender Landmann
s und getötet.

Atf ) R 20. Juli . Auf dem Bahnkörper bei
d man heute vormittag einen 17 Jahre alten

^d ein löjühriges Mädchen als verstümmelte
lcissx̂ Paar hatte sich von einem Zuge über-

' .̂ us *
^em Hinterhalt erschossen. Als der Wald-

. .. öer in Königshütte  Sonntag abend gegen
C ' er !,■ ^ ner Sitzung des Kriegervereins heimkehrte,
A ^ urt i ^ von einem Gehöft aus angeschossen.

fofnv+- n drangen ihm in den Hals und führten
IjJ'itietj Tod herbei . Anscheinend handelt es sich

^irn^ n>bakt eines Mannes , der von dem Wald-
s ^ ^ ^ dern betroffen und angeschosfen worden war.

Ä ?!* der Werst von Bloom & Bost.
Il^  ti Q5' 21. Juli . Ein gewaltiger Brand  brach

4  A kurz nach 5 Uhr auf der Werft von
^ ^ torn r- ku den Dockneubauten für die Schiffe der

igeu$ 'e aus . Das Gebälk einer Docksektion, die
W1 ’tnb st P̂en vom Stapel laufen sollte, fing plötzlich

wenigen Minuten stand das vollkommen
Se ^ em£ m Willen Flammen . Gewaltige Qualmsäulen

fiud hüllten in kurzer Zeit fast die gesamten
;tk, st»., etrt- Dadurch wurde es der sofort herbei-
^ ? Hel die teilweise ihren Weg durch den

ftatfe^? f̂ chen hatte , sehr erschwert, die über 150
%' *** Jsveiterfchar , die auf dem Gerüst beschäftigt
' ^ rheit zu bringen . Etwa 15 Arbeiter erlitten
Vir!’ sie 'r. 0 dNann mußten ins Krankenhaus gebracht

* lrrg , ken sich durch Abspringen von den Balken
. zvR^ d Beinbrüche zugezogen, ein Nieter konnte

^>er̂ „ ^̂ enbrechenden Gebälk nicht mehr rechtzeitig
ich» , ^ d wurde erst später als vollkommen ver-

blufgefunden. Das Feuer konnte erst nach
MtJ Bebp,,fl n gelöscht werden . Der Schaden ist
Ji z  HoÄ , Wie weit das Dock selbst beschädigt
V feft, vermutlich muß aber der Stapel-

nr ^ re "kik hinausgeschoben werden . Auch die
4 ^ Ubt"^Uers konnte noch nicht ermittelt werden,

, < e§behm  die Explosion eines Sauerstoffschweiß-
,Dcmrfatfjte.

im Baugewerbe . Aus
0 gemeldet : Der hier tagende Arbeit

^ ^ d für das Baugewerbe hal beschlossen,

eine Streikversicherung für sämtliche Mitglieder noch in
diesem Jahre durchzuführen.

t Dessau , 21. Juli . Gestern nachmittag geriet beim
Baden in der Elbe die Frau eines Lehrers in eine Un¬
tiefe. Der Mann sprang ihr nach, um sie zu retten,
sie zog ihn jedoch mit in die Tiefe und beide ertranken.

st Breslau , 20. Juli . Hier wurde eine 76jährige
Kinderfrau mit einem Kinderwagen , in dem sich das 9
Monate alte Kind eines Schriftsetzers befand , in der
Holteistraße von einem Lastwagen überfahren . Das Kind
wurde auf der Stelle getötet,  die Frau schwer verletzt.

st Breslau , 20. Juli . Von den vier Kindern des
Fleischermeisters Bertzik im Alter von 6 bis 13 Jahren,
die bei den Eltern ihres Kinderfräuleins in Carlsruhe in
Oberschlesien zu Besuch waren , sind drei nach' dem Ge¬
nüsse selbstgesammelter Pilze gestorben,-  das vierte so¬
wie das Kinderfräulein liegen schwer krank danieder.

st Thor «, 22. Juli . Seit vier Wochen herrscht im
Weichselgebiet g r 0 ß e D ü r r e. Die fast tropische Hitze in
den letzten Wochen beginnt verhängnisvoll zu werden.
Gräser und Feldfrüchte , sogar große Bäume sterben ab.
Sogar in den Niederungen der Weichsel tritt schon Futter¬
mangel ein und es steht eine Kartoffel -Mißernte bevor.
Die Preise für Feldfrüchte und Obst steigen rapid.

st Innsbruck , 20. Juli . Bei einer Klettcrtour auf
dem sehr schwierigen Pimpel im Tannheimertal ist gestern
der Münchener Tourist Lehrer Mar Helmschrott infolge
Ausbrechens eines Griffes 100 Meter tief ab gestürzt
und zerschmettert liegen geblieben. Die Leiche wurde ge¬
borgen und heute zu Tal gebracht.

st Der Internationale Eucharistische Kongreß
in Lourdes . Am Sonntag, den 19. Juli reiste der
apostolische Delegat zum Internationalen Eucharistischen
Kongreß , Kardinal Granito di Belmonte , nach Lourdes
ab . Der Hl . Vater hat genehmigt , daß die Gläubigen der
ganzen Welt , die sich im Geiste den Zeremonien des Kon¬
gresses anschließen, die verliehenen Ablässe gewinnen können.
Der Bischof von Tarbes und Lourdes hat an seine Diö-
zesanen einen Hirtenbrief gerichtet, in welchem er allge¬
meine Vorschriften über den bevorstehenden Kongreß gibt.
Am 25. Juli werden es 50 Jahre , daß der erste Pilger¬
zug zur Grotte von Lourdes , kam und der Tag wird 'mit
besonderen Funktionen der Kongregation der Marienkinder
feierlich begangen werden . Am 25. Juli geht eine be¬
sondere Feier für die Kinder voraus . Eucharistische Tri-
duen werden in allen europäischen Sprachen gepredigt,
Sonntag , den 26. Juli ist die allgemeine Illumination:
das Heiligtum der Grotte , die Esplanade , das alte Kastell,
die ganze Stadt und die umliegenden Höhen werden herr¬
lich beleuchtet sein.

st Frankreich bestellt 50 gepanzerte Eindecker.
Nach einer Meldung aus Paris hat die französische Re¬
gierung 50 gepanzerte leichte Beobachtungseindecker für
Kavallerieabteilungen bestellt. Die Apparate werden nach
Angabe des Obersten Estienne in den Werkstätten von
Saint -Chamond hergestelll und im Lager von Chalons
montiert . Ein Probeapparat ist der Heeresverwaltung
durch den Flieger Wepmann in Mourmelon bereits vor¬
geführt worden ; die Prüfung fiel zur vollsten Zufrieden¬
heit aus.

* Rom , 20. Juli . Entsprechend dem Vorgehen Ar¬
gentiniens und Chiles hat auch Brasilien  dem Staats¬
sekretär Merrp del Val seinen Dank ausgesprochen für die
Mitwirkung des Hl . Stuhles bei der Durchführung der
Vermittelung zwischen Mexiko und den Vereinigten Staaten.

st Die Ausstandsbewegung . Moskau,  21. Juli.
Der Straßenbahnverkehr ist wegen des Proteststreiks der
Arbeiter der elektrischen Kontrollstation eingestellt worden.

st Neue Hitzwelle in Amerika . Die größte Hitze¬
welle der Saison lagert über der Stadt Neuyork , und es
besteht nicht die geringste Aussicht aus ein Nachlassen der
kolossalen Hitze. Im Laufe des 18. Juli wurden wiederum
drei Todesfälle durch Hitzschlag gemeldet , ebenso eine größere
Anzahl von Erkrankungen.

st Was tut mau bei Mückenstichen? Täglich fast
kann man jammern und klagen hären über die bösen
Mücken und Fliegen , die namentlich jetzt im heißen Juli
recht lästig werden . Eine wahre Stechwut ergreift diese
Tiere , wenn ein Gewitter in der Lust ist. Daß durch diese
Tiere eine ganze Tour , eine Rad - oder Kahnpartie , eine
Waldpromenade usw. verdorben werden kann , ist zur Ge¬
nüge bekannt . Daß schlimme Blutvergiftungen durch die
Stiche entstehen, kommt leider oft genug vor , und doch
kann man sich auf so einfache Weise vor den bösen Folgen
eines Mückenstiches sichern. Es sei von den vielen Mit¬
teln nur eins in Erinnerung gebracht : Man nehme in
den Garten , in den Wald , überhaupt zum Aufenthalt im
Freien ein kleines Fläschchen mit , gefüllt mit einem Drittel
Salmiakspiritus und zwei Drittel ' gewöhnlichem Spiritus.
Bei der sofortigen Anwendung dieses Mittels , indem man
die gestochene Stelle betupft , wird das Gift zersetzt und
die Wirkung aufgehoben.

st Glühlampen mit regulierbarer Lichtstärke.
Ein Mangel der elektrischen Glühlampen war es bisher,
daß sie immer in gleicher Stärke brannten . Man suchte
ich dadurch zu helfen, daß man durch geeignete Schaltung

einen bestimmten Teil der Birnen verlöschen lassen konnte,
aber die einzelne Glühbirne brannte immer gleichmäßig.
Da ist es denn eine neue Erfindung von Ä. Barth in
Wien , über die Oberingenieur Bechstein im Prometheus
pricht, ein Schritt zur Lösung des Problems der regulier-
iaren Glühlampe . Die Lampe enthält nämlich zwei ver-
chiedene von einander völlig unabhängige Leuchtfäden,

von denen der eine die doppelte Leuchtkraft des andern
besitzt. Diese Lampe kann nun dadurch in drei verschie¬

denen Lichtstärken zum Leuchten gebracht werden , daß man
durch den einen Faden , oder den anderen oder durch beide
zugleich den Strom gehen läßt.

Landwirtschaftliches.
):( Die Ernte . In dem Saatenstandsbericht vom

18. Juli der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt¬
schaftsrates wird mitgeteilt : Die während des größten
Teils der Berichtswoche herrschende heiße Witterung hat
den Reiseprozeß sehr beschleunigt. Die Roggenernte ist
nn Gange , in den östlichen Gebieten ist der Schnitt schon
zremlrch weit vorgeschritten, und wenn das Wetter weiter
warm und trocken bleibt , wird die Ernte der übrigen
Halmfrüchte sich unmittelbar anschließen. Namentlich die
Gerste geht schnell der Reife entgegen und wird bald ge¬
schnitten werden müssen, lieber den Ausdrusch von Roggen
liegen bisher nur vereinzelt Mitteilungen vor . Auf leich¬
ten Böden soll der Ertrag nicht den Erwartungen ent¬
sprechen. Der Weizen hat sich nach den reichlichen' Nieder¬
schlägen der Vorwoche weiter gut entwickelt; sein Stand
wird nach wie vor günstig beurteilt . Ebenso äußern sich
die Berichte über die Gerste meist zufriedenstellend ; sie hat
durch die Hitze anscheinend nicht gelitten . Mit dem Schnitt
der Gerste ist in Posen und Schlesien hier und da der
Anfang gemacht worden . Weniger widerstandsfähig hat
sich der Hafer auf leichten und " weniger gut gepflegten
Böden erwiesen ; im übrigen besteht auch bei dieser Frucht
Aussicht auf eine durchschnittlich befriedigende Ernte . Das
Wachstum der Futterpflanzen hat in der Berichtswoche
nicht überall gute Fortschritte gemacht. Den Hackfrüchten
haben die vorwächigen Niederschläge eine Erfrischung ge¬
bracht, doch macht sich nach dem heißen Wetter der letzten
Tage in den östlichen Gebieten das Bedürfnis nach weiterer
Feuchtigkeit geltend.

Letzte Nachrichten.
^ * Gmunden , 22. Juli . Wie verlautet, wird Kaiser
Franz Joseph in den nächsten Tagen zum Besuch des
Herzogs von Cumberland und des Herzogpaares von
Braunschweig hier eintreffen.

* Wien , 22. Juli . Die „Militärische Rundschau" be¬
richtet, daß die gemeldeten serbischen Rüstungen
weiter betrieben werden . .Die Mobilisierung findet im
stillen statt . Die Einberufung der Rekruten wird gleich¬
falls fortgesetzt.

Briefkasten.
510. Kann ein Fußweg, der schon über 100 Jahre

benutzt wird , abgetrieben werden ? Ich benutze ihn seit
1889 . Er ist ca. 150 Meter lang , führt über einen Gras¬
platz, hinter einem Wohnhaus . ' Es stehen Obstbäume
darauf , er ist nicht auf der Karte eingezeichnet und nicht
versteint . Der jetzige Besitzer ist erst zwei Jahre hier und
verweigert den Durchgang . Jetzt muß ich täglich mit 4
Personen einen Umweg , und zwar einen Fahrweg laufen,
4— 500 Meter , bis ich an denselben Platz komme. Es ist
der nächste Weg zu meinen Aeckern und Wiesen. Darf
mein Nachbar diesen Weg zumachen, oder was soll ich tun?

Antwort : Nein . Der Nachbar kann Ihnen diesen
Weg nie und nimmer nehmen . Abgesehen davon , daß
eine Wegegerechtsame entstanden ist, bedeutet dieser Weg
auch für Sie der gesetzlich Ihnen vom Nachbar zu ge¬
währenden Notweg . Eventl . erheben Sie beim zuständigen
Amtsgericht Klage auf Gewährung und Freistellung des
Weges.

H. E . Ich bin mit meiner Frau seit 1894 verheiratet
und leben wir in Gütergemeinschaft . Der Ehe sind vier
Kinder entsprossen. Wie ist die Erbfolge bei Todesfall
der einzelnen Ehegatten ? Welchen Teil behält meine Frau
oder ich vom Vermögen , was erben die Kinder ? — Der
überlebende Ehegatte erhält neben Verwandten der ersten
Ordnung , d. h. neben Abkömmlingen des Erblassers V4.
Die Kinder erhalten das übrige , also jedes Kind S/1G.

Kreissparkasse Untkrwksterwald in Montabaur.
Unter Garantie des Kreises. Mündelsicher.

Annahme von Spareinlagen in jeder Höhe bei täglicher
Verzinsung.

Zinssatz
für Spareinlagen unter 10000 Mark 3V 2°/o,

für höhere Beträge bei halbjähr . Kündigungsfrist 3 % °/0,
bei einjähriger „ 4 °/ 0.

Die Verzinsung der Spareinlagen beginnt einen Tag>
nach der Einzahlung und endigt bei Rückzahlungen
mit dem der Rückzahlung voraufgehenden Tage.

Gewährung von Darlehen zu günstigen Bedingungen:
gegen Hypothek,

„ Mrgschaft,
„ Faustpfand,

Darlehen an Gemeinden und Korporationen,
Kontokorrent - und Scheckverkehr,
An- und Verkauf mündelsicherer Wertpapiere.

Die Kasse ist geöffnet von 8stz Uhr vormitt , bis 1 Uhr
nachmittags.

Girokonto bei der Reichsbanknebenstelle in Höhr,
Bankkonto bei der Preußischen Central -Genossenschasts-

kasse in Berlin.
Postscheckkonto Nr . 1238 Frankfurt a . M.

Annahmestellen in Arzbach, Baumbach , Ellenhausen,
Ettersdorf , Gackenbach, Grenzhausen , Herschbach, Maxsain,
Mogendorf , Neuhäusel , Schenkelberg, Selters , Simmern,

Stahlhofen.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Frhr . v . Marschall,  Landrat.

von
hervorrag^rictem
Wohlgeschmack

Natürlichesi^ y/̂ MlnerahvassEC ^
von grosser

Bedeutung für
die Gesundheit

Kalilrlithes

Literatur
durch die Brunnen-

Inspektion
in Fachingen

(Reg.-Bez. Wiesbaden).



Nahrhaft,
wohlschmeckend.

Em Letter -Pud - iug
aus Dr . Oetker ' s Puddingpulver Zu 10 Pf . (3 Stück 25 Pf .) ist eine ganz vorzügliche
Speise , die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf den Tisch gebracht werden kann.

Genaue Anweisung steht auf jedem Päckchen.
Schutzmarke: „Oetker's Hellkopf".

Billig,
leicht herzustellen.

Zu Vanille - und Mandel -Pudding schmeckt eine Fruchtsauce oder frische gekochte oder eingemachte Früchte am besten . Zu Schokolade - u « Fruchtpudding
gibt man eine Vanille -Sauce aus Dr . Oetker ' s Saucenpulver , Vanille -Geschmack, zu 10 Pf.

'Jerdingung.
Die Ausführung der Tüncher - und Anstreicher¬
arbeiten in den hiesigen Volksschulen und der

Selekta
soll öffentlich in 3 Losen vergeben werden.

Die Vergebungsunterlagen liegen auf dem Bürger¬
meisteramt zur Einsicht offen.

Verschlossene , mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis Samstag , den 25 . Juli d . I . ,
nachmittags 2 Uhr dem Bürgermeisteramt einzureichen.

Montabaur,  den 21 . Juli 1914.
Der Magistrat : Sauerdorn.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Händ¬

lers Peter Müller zu Simmern wird , nachdem der in
dem Vergleichstermine vom 16 . Juni 1914 angenommene
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen Beschluß vom 16.
Juni 1914 bestätigt ist , hierdurch aufgehoben.

Montabaur , den 12. Juli 1914.
N 1/14 . Königliches Amtsgericht.

Ziegelstemmaurer-
n £ n r f (")1tn fr pvt  All 8für größeren Neubau sofort gesucht.  Meldungen an

Bonhagen & Schenk, Baugeschäft, Siegburg.

Zum 1. August

15 20 kräftige Arbeiter
für unsere Tongrube auf der Schmittenhöhe bei gutem
Lohn , freier Schlafstelle und Kochgelegenheit für dauernde
Beschäftigung gesucht.

Ziegelwerk Ems G. m. b. H., Friedrichssegen.

7 ÜT Fiir Gastwirte“Ss®
offeriere als  Spezialität:

Mett,Wit-StzrSake
Ljeder Stil-und Holzart,zu alleräußersten Preisen.Anfragen unt . K . S . an die Geschäftsst . d . Bl.

Sperber-Motorwagen!
Wir haben einige gebrauchte,

tadellos erhaltene Wagen
preiswert abzugeben . Anfragen
erwünscht . Norddeutsche Auto¬
mobil Werke, Hameln.

Hochfeine

UM
100 Pfund 5 Mark

offeriert und versendet

ConsumgeschäftSellers,
ü IM H B

Sehr gnt spielender

Neue

Kartoffeln
prima Kaiserkrone , 60 Kilo

M . 4 .00
mit Sack ab Friedberg ver¬

sendet unter Nachnahme
Jacob Stern Simon,

Friedberg (Hessen) . Tel . 368.

Patentewerden
erwirkt,
verwer¬

tet ev . beliehen durch
F . Haensel,

Bacharach a. Rhein.

I Gespieltes 1
Piano

gut erhalten , klang¬
voll , solide gebaut,
hübsche Ausstattung,
mit Garantieschein u.
kostenlose Umtausch¬
berechtigung , Liefe¬
rung franko Haus,
außergewöhnlich

billig abzugeben.
Auf Wunsch bequeme
Zahlungsweise . An¬
fragen werden unver¬
bindlich u . kostenlos

beantwortet.

PimhM Lichknstein,
Frankfurta.M., Zeit 104.

Tüchtiges , fleißiges

Mödchen
für sämtliche Hausarbeiten
und Küche gegen guten Lohn
und beste Behandlung event.
für sofort gesucht.
Fr . Koenig , Düsseldorf,

Wagnerstr . 40.

Leibbinden,
Bmbbandagen
für alle Fälle , billig.

Drogerie vorm.Rufl.Troost,
Montabaur.

Tüchtiger

MgMsM

Sprech-Mmt
(trichterlos ),

mit 32 doppelseitig spielen¬
den Platten , steht sehr billig
zu verkaufen . Offert, unt.
H. W . 32 an die Geschäfts¬
stelle d . Kreisbl ., Montabaur.

Oeffentlicher Wetterdienst. Dienststelle Weilburg.
Wettervoraussage für Donnerstag , 23. Juli:

Vielfach wolkig, Regenfälle zum Teil Gewitter, ein wenig kühler.
Wetterbericht des Kreisblattes.

Montabaur.  f245 456 m über dem Meeresspiegel.)
Temperatur am 22. Juli 1914, nachmittags 4 Uhr:

26° Celsius. Barometer 758 mm, fallend.

für dauernde Beschäftigung
u . hohen Lohn sofort gesucht.

Jos . Heibel , Selters,
Baugeschäft und Sägewerk.

Ein starker selbständiger

Fuhrknecht
für Spedition gegen guten
Lohn für dauernd sofort ge¬
sucht . Jos . Hannappel,
Montabaur.

Itotslljn Wstthmii
(gelb,weibl .), für Schaf - oder
Viehherden dressiert , 2 Jahre
alt , zu verkaufen.
Jos . Metternich . Rupbach.

Neue Kartoffel«
per Zentner M . 4.
Zwiebeln M. 10.—

ab hier gegen Nachnahme
Jacob Frenz jr.,
Vallendar a. Nh.

Frische Trauben
ä Pfund 50 Pf.

Frische Aepsel Pfd. 35 Pf.
Pfirsiche . . Pfd. 40 Pf.
Feinste Birnen „ 50 Pf.
Tomaten . . „ 25 Pf.

Frisches Rotkraut,
Dicke Bohnen,

Pflttckerbsen, Wirsing,
Weißen Kappus,

Gelbe Rüben , Schnitt¬
bohnen , Gurken und

neue Kartoffeln
empfiehlt

RhemW LliilshlNlS,
Kleiner Markt 17.

Gesucht von Anfang bis
Mitte August als Ferien-
Aufenthalt in Montabaur
für Dame mit 2 größeren
Kindern : möbl . Zimmer
mit 2 Betten u . ganzer Be¬
köstigung . Off . mit Preis¬
ung . pro Tag an N . Weber,
Mannheim , J. 1. 5.

Kaiserkrone per Zentner
ä M . 4 . — mit Sack ab
Friedberg versendet gegen
Nachnahme

Julius Werthcimer,
Friedberg (Hessen).

Telephon 362.

an,  iijv
[$ ted<enpferd-I

Helfe
die bette Lmennbilch >Seife
für zarte, wclSe Haut und blen¬
dend fchönen Tein! Stück 50 Pfg.
Ferner macht „ Dada -Cream"
rote und fpröde Haut wel6 und
iommetwelch. Tube 50 Pfg- bei

in Montabaur:
Drogerie yorm. Rud. Troost

Peter Jung, Johann Flach,
in Selters : A. Winter Nachfl.

Zirka 40 Stück 7—8wöchige

Ferkel
habe noch abzugeben.

Meine sämtlichen Schweine
laufen Tag u . Nacht auf guter
Weide und sind darum zur
Zucht u . Mast empfehlensw.

bei Ransbach.

Flechten
näss . u . trockene Schuppen-
Hechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema , Hautausschläge

offene Füße
Aderbeine , alte Wunden

werden wirksam bekämpft
durch die bewährte u . ärztl.

empfohlene

Rino - Salbe
Frei von schädl . Bestandteil.

Dose M . 1.15 u . 2 .25
Orig .-Packung ges . geschützt
Rieh. Schubert 8t Co., Weinböhla

e Zu haben in allen Apotheken

Von der Gelbachstraße durch
das Sauertal bis zum Bahn¬
hof ein Handtäschchen mit
Geld verloren . Der ehr¬
liche Finder wird gebeten,
dasselbe in der Geschäftsstelle
d . Bl . abzugeben.

General„
BerlamnH

am Samstag . 2»
abends 9 Uhr

bei Kam . MeU dl

TagesordnuM
1. Wahl eines ^

sührers.
2 . Teilnahme an öj j,

Kaiserparade in u
3 . Verschiedenes. an

Zrn inossiz .— ^
finden Musikvortrag

Der Vorsts
_ Vo rsts

Kreisarbeitümachwris Limburg
Walderdorfer Hof — Fernruf 107

vermittelt jederzeit männliche und weibliche 0
stche Dienstboten , sowie gewerbl.schaftliche u . häusliche — . .. a - .

Vermittlung ist für Arbeitnehmer kostenlos

Formulare für UandesanB
Geburtsurkunde (alt u . neu ),
Bescheinigung über Geburts¬

eintrag,
Heiratsurkunde,
Bescheinigung der Eheschlie¬

ßung,
Sterbeurkunde,
Bescheinigung über Eintrag

eines Sterbefalles,
Aufgebotsverhandlung,
Anzeige v . d . Geburt eines

nachgeborenen oder unehe¬
lichen Kindes,

Aufgebote , ,.M
Anzeige v . d . EhesG U

einer Frau , die min
Kinder hat , ,f

Anzeige v . d . Tode E p
son , die minderjay ^
Sur ftrrfder hat , „

Anzeige an das AM
betr Tod m . HinttA,
minderjähriger Klii ^

Geburts - , Heirats - u. ^
i,rtnnb ->n s. Kranke

sind vorrätig in der ^Kreisblatt-Drulkerei MontaW

eourrs - , yeiruiv'
urkunden f. Kranken
Versicherung

Marktberichte.
sl)l Montabaur,  den 21. Juli . (Durchschnitts,
Weizen . . 100 kg : Ui!., 160 Pfd .: - rr ,
Korn . „ „ 17,40 „ 150 „ 13,00 ^
Gerste . ■ „ — . 130 „ —CT .
Hafer . . „ . 18,60 „ 100 .
Heu . „ 5,00 „ 100 „ 2,50 ,
Kornstroh „ „ 3,00 100 . b
Kartoffeln je noch Sorte der Zentner Mark 4 0v.
Butter das Pfund Mk. 1.15. Eier 2 Stück 16 Pl-

Preisnotierttngsstelle
der Laudwirtschaftskammer für den Reg.-Bez.

Getreide.
Frankfurt  a . M., 20. Juli . Eigene Notierung , .0

Für 100 kg gute marktfähige Ware : Weizen, norddeuaw
hiesiger 09,00—00.00, Roggen, hiesiger 00,00—00,00, © v
Pfälzer —Wetterauer —,  Hafer , hiesiger 18,5U-— ' yl
La Plata 15,75- 16,00. zgaSS"" ,

Kartoffeln.  Eigene Notierung. Per 100 kg : I " j/ 1
0,00—7,00, im Detailverkauf 8,00—9,00 M. ftcU 9, suJ "’

Heu u. Stroh . Amtliche Notierung. Per50kg : mV^
Mainz,  17 . Juli . Offizielle Notierung. Für 10''

fähige Ware : Weizen 20.59- 21.50. Roggen 17.00- 17,

Hafer 19.50- 20.00 M. . . _ _ jttcst 'A^
HO) i» r oeu Liupperzeniner uv ijvum .| un u.  an . 7, . :. 1(1,i^7
Sack, soweit nichts anderes vermerkt.) Grobe Weizenkie 0̂^ M
auf Lieferung 10,65—11,10, feine Weizenkleie 10,6o j \V.\
rung 10,40- 10,90, Roggenkleie 11.50- 11,00,

Bericht über den Verlauf des Frankfurter Futter m ^
vom Montag . 20. Juli und die notierten Preise. (Die
sich für den Doppelzentner ab Frankfurt a. M. bei » f *

Marke „Bullbrand " 12,45- 12,75, auf Lieferung
andere Markenl 1,60—12,25, Reismehl:Rickmers, 22—» ^g,l>0
andere Marken, 24- 28% 10,65- 11,85, Palmkuchen. |tanoere rnarren, 24— *070 iu,ou —ü,ou,  Pu »».»u>---- , i »,v
Sesamkuchen: Haitersheimer, lose 16,00—16,25, süddeutl% ^^.sS/
Kokoskuchen, deutsche, lose 16,85- 17,15, Erdnußkuchen,^ >«!
16,56—17,00, Baumwollsaatmehl, prima cnlfasert,gfj ape
Leinmehl 15,85 16,25, auf Lieferung 16,00—1 <„jtzcl
10.75—11.50, Futtergerste lose 14,75—15,50, Trockenlw .sM
9.15—9,35, Neue Campagne Herbst 8,75 9,00, Lteb'S» p-'
31,00—3>,75, prima Fischfuttermehl 27,25 - 28 2«, .
15 .75 - 16,10 . ,

Vieh.  Rmtl . Notierung am SchlachtvtehhofU> 6 «,
vom Montag, 20. Juli . Auftrieb: 418 Ochsen, 73 « (0^
Kühe, 382 Kälber. 56 Schafe und Hämmel, 2696 ^ ^ ,,
wurden für 1 Ztr. Schlachtgewicht: 1. Rinder, a. v  7 5” ju» ,
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auSgemäst. höchsten Schlachtwertes: 1. im Alt .r «on
bis 89 M., 2. die noch nicht gezogen haben(angeioâ bl, 0. ",

o-,.

e höchsten« chiachtwenes »kxie 11,. Ä
mäßig genährte junge und gut Fäc°65- 70. e. mäßig genayne runge uno g»̂ »' 7neie Wlki r

3. Färsen und  ßüljej a, vollflcischtge. "" ^ ^ zstete ji»'!
Schlnchtwertes 75—86 M., b. vollfleischige auege^

aSSchlachtwertsbis zu 7 Jahren 72—80, 0. l . wen'gv ^ ^ liv +
jetx 67-_ mmn “ ri_ -_ an-i- «me« ..v»s mettift® sß
gere
ringgenährte
,Fresser) 00 - 00 M
8. feinste Mastkälber 86- 93, 0. miruere »»»'-' ' ' 7g
85—92, cl. geringere Mast- und gute Saugkaw (Jlla

fis _ 7R M S <35 rT>nfe : A. W^ etS (

Dt
. Kälber:  a . Dopp-llend-r. ! ^  j
}ß aQ  0 . mittlere .!̂ ?8

Saugkälber 68 - 75 M. 3. Schafe:
Mastlämmer und Masthammel 92—00, b̂ ger <6«j*80Ä>, . Ist Mäßig genährte Hammel . u- ^

, 4. Schweine:  s . vollfleischige Schwein ^ ^
bendgewicht 59 - 60, b. vollfleischige Schweine mite
57- 59, 0. vollfleischige Schweine von 100- 140 h
ä. vollsleischige Schweine von 120—150 kg «ev
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Jst ' s in den ersten Tagen Heist.
So bleibt der Winter lange weist.

Jst ' s im August recht drückend schwül.
Dann ist ' s im Schatten auch nicht kühl.

st Nordwind im August nicht selten,
o wird er schönem Wetter gelten.

Hitze am St . Dominikus (4. ),
Ein strenger Winter kommen muh.

Jst ' s hell und klar amSt Üaurentiustag (IO) ,
Viel Früchte man sich versprechen mag.

Sind Lorenz (10.) und Barthel (24.) schön,
Ist ein guter Herbst vorauszusehn.

Mariä Himmelfahrt (15.) Sonnenschein,
Bringt uns viel und guten Wein.

Wie Bartholomäustag (24.) sich hält,
So ist der ganze Herbst bestellt.

^toigkeit gxg Lanümirtes
^ Monat August.

3m. Non M. DankleI
S £ « b.- Arbeiten und Geschäfte
„ur  inQh„Uaan 3 vom Frühling zum Soui-

Sh lt!) toivx nnbemerkt vorüber . Aber all-
° die Veränderung doch offen-

ist g fühlbarer . Mit den Wiesen-
<ött’;Ql*s L, v, > dag zarte Grün verschwun-
, Siedle ? .Stadium des Blllhens find
!!>» ! des Reifens getreten.

Ix^ ide ist nun die Getreideernte
und trotz der helfenden«̂>,1"de,, !̂.n>cht mancher Landwirt die

h ‘ <? " " be  verzehnfachen zu können,
'»dx fiste,, jn dwirt , der in seinem Dorfe
V Sät,he e- - wird noch immer hel-

hem, Aber die Leute vcr-
Ke B gute fre

V ' I Un+? f t 8"" 3 u
H '» e * {& * diesen B . . . . .S «cilet, „r haben kann, führt immer
Ä >)„.0** mit fremden Elementen.
W ^ nne» ®et?eibes  soll mit der Gelb-

jed, " h,weil bei der Vollreife und
-^S Unt, ^^ " 3erung durch ungünstige

^dergleichen zu größeren Ver-
Ccu Qs es zu ermöglichen , so soll
>jX, Werden allerdings beinahe
5$ ttiiJofott » Me «. Die Stoppelfelder
Äe » ®t0pp und so weit wie mög-
iii.Nne "bei / -„ üben , Futterwicken , Raps,

i ™ . Es ist dieses besonders
WbiSs Gri ’s 100  Heuernte durch

des " ' ^
^9 [? erste, '" odernen " Landwirtes mutz

% den auf die Futtergewin-
dad^ rbst und Winter gerichtet

tos bp' 15b «„"1 lann er seinen Viehstand
?iehstg Dohren , und die Vermeh-

. Z ^ Au^ ndes ist di , höchste und
'->i reituni ^ unserer Landwirtschaft.
■Ä T ai| f bie  Herbstsaat sind
V toi ®tl UnLtjr * .'" ache man von den

je^ " schäften Gebrauch . So
sĵ t s,che ge Swer ẑahre das Saatgut

ausn ?,, ^ ogelfratz mit Antiavit
, ^ gina/ » ch" ote Resultate erzielt.

^ ^ ' luK °rnte ° "qibeginnt Ende August
d, „ „ . uch hier warte man

1 3oT , 1° später es wird , um

Schaden gelitten hat. Der

jo meyr Scywierrgleit breret das Troaen-
machen.

Im Gemüsegarten  bepflanze man
die leerwerdenden Beete noch mit Kohlrabi,
Rosenkohl , Winterkohl , Perl - und Johannis¬
zwiebeln . Man sät noch Spinat , Feldsalat,
Kopfsalat , Rettiche und ähnliche schnellwach¬
sende Sachen . Sollte der Spinat und der
Kopfsalat in einem kalten Herbst nicht mehr
erntefertig werden , so kommt er auch im
künftigen Frühlings noch recht und will-
kommen.

Im Obstgarten  lockert man die
Baumscheiben , reinigt sie von Unkraut und
düngt sie. Gerade diese Herbstdüngung ist
von großer Wichtigkeit , denn sie kommt be¬
sonders der Knospenbildung und damit der
kommenden Ernte zugute . Man gibt jetzt
pro Baum 1 Kilo Thomasmehl und 2 Kilo
Kainit . Durch diese Phosphor - und Kalk¬
düngung geben wir dem Baume , was er
zur Bildung der Blüte und der Frucht am
nötigsten hat . Wir machen aber dadurch
auch das Holz fest und verhüten Frostschäden.
Stickstoff wird erst im Frühling zugesührt,
da jedes Treiben jetzt vom Übel ist. Das
Okulieren aufs schlafende Auge ist zu been¬
den . Bei trockener Witterung mutz gegossen
werden.

Die Pferde  erhalten Kraftfutter , da
die Ernte und die beginnende Bestellung
hohe Anforderungen an ihre Kräfte stellen.
Erhitzte Pferde lasse man beim Abladen
nicht im Zuge stehen , und stark schwitzende
Pferde sollen beim Stehen immer eine
Decke über erhalten . Zu Trinken gebe man
erst , wenn die Tiere etwas gefressen haben.
Für gutes und genügendes Trinkwasser ist
stets Sorge zu tragen . Abends sollen die
müden Tiere gereinigt und die Beine mit
kühlem Wasser gewaschen werden.

Das Rindvieh  wird öfters vorsichtig
geschwemmt : beim Trinken gewahrt man
schon, wie es weit ins Wasser hineinwatet.
Bei Fütterung von Erünmais gebe man
Kraftfutter zu . Hartstengeliges Futter wird
zerschnitten . Ein ausgezeichnetes Mischfut¬
ter bilden Inkarnatklee oder Spörqel mit
Wicken.

Die trächtigen Schweine  sind gut zu
pflegen und ist ihnen , wo möglich , 'Bewe¬
gung im Freien zu verschaffen . Gesäuertes
Futter ist nur mit großer Vorsicht zu geben.
Die von den Schafen bereits abgegangenen
Stoppelfelder können von den Schweinen
noch beweidet werden . Weidegang tut allen

Tieren gut und ist nach Möglichkeit zu ge¬
währen . Die Ställe müssen kühl und trocken
gehalten werden.

In der Schafhaltung  werden die
abgesetzten Lämmer gut gefüttert . Der
Sprung für die Winterlammung findet
statt . Die Sprungzeit soll nicht über 4 bis
6 Wochen ausgedehnt werden . Bei Tau und
Nebel soll der Schäfer erst austreibcn , wenn
die Gräser getrocknet sind, in der Mittags¬
hitze wird das Weiden eingestellt.

Im Ziegenstalle  fallen jetzt die
Spätlämmer . Das Werfen verursacht der
Ziege oft große Beschwerden ; doch greife
man nur in Notfällen ein . Die Jungen
lasse nian von der Alten ablecken . Die Milch
der drei ersten Tage sollen sie ganz erhalten,
es gibt das die beste Grundlage zu einem
starken Tier . In den ersten Wochen darf
überhaupt mit Milch nicht gekargt werden,
jedes „Mehr " lohnt sich.

Im K a n i n ch e n st a l l nruß nunmehr
größte Reinlichkeit herrschen , dainit keine
ansteckenden Krankheiten aufkommen . Als
Einstreu ist besonders Torfmull zu empfeh¬
len , welcher die Ställe am trockendsten hält
und auch den Geruch am allerbesten bindet.
Junge Kaninchen sollen spätestens im Alter
von drei Monaten nach den Geschlechtern
getrennt werden . Das Kastrieren der Kanin¬
böcke ist eine unnütze Quälerei , man kann
sie auch in Einzelhaft genügend fett machen.
Die Häsinnen lasse man jetzt zum letzten
Male für dieses Jahr belegen.

Im Geflügel st alle  ist das Brut¬
geschäft nun abgeschlossen , man läßt nun
nicht mehr brüten , da die Spätbruten nur
noch geringen Wert haben . Dagegen sam-
nielt die Hausfrau mit besonderem Eifer
die Augusteier , um sie in Kaltwasser aufzu¬
bewahren . Nicht abgemauserte Hühner füt¬
tert man mit Gerste und Reis , um das
Mausern zu erleichtern . Wer nur eben Ge¬
legenheit hat , lasse seine Hühner usw . in
den Spätsommer - und Herbstmonaten nach
Möglichkeit in den Garten und besonders
auf die wtoppeln . Die hier gefundene ge¬
mischte Nahrung bekommt ihnen besonders
gut , das Scharren ist ausgezeichnet für ihre
Gesundheit und sie kommen so kräftig in
den Winter.

Auf deni Bienenstände findet die Droh¬
nenschlacht statt . Je stärker und gesunder
ein Volk , je schneller ist sie erledigt . Soll¬
ten bei einzelnen Stöcken die Drohnen nicht
abgestoßen werden , so ist der Stock nicht
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tuetjelttci)Hg. In Gegenden, die keine Spat¬
tracht haben, werden die Bienen zur Heide
gebracht. Der Herbsthonig ist jedoch für die
Überwinterung schlecht geeignet, er wird ge¬
nommen und durch Zucker ersetzt. Durch die
neueren Einrichtungen , welche das Schleu¬
dern des Heidehonigs ermöglichen, ist dieser
sehr im Werte gestiegen. Für die Verbesse¬
rung der Bienenmeide ist ständig Sorge zu
tragen.

LcritörvivtscHe -rft.

Ein Hauptnachteil des zu späten Mähens
ist der, daß infolge der Samenbildung , die
bekanntlich die meiste Nahrung fordert , die
Wiesenpflanzen an ihrer Produktionskraft
stark erschöpft werden, denn das zu spät ge¬
mähte , fast reis gewordene Gras schlägt
schlechter wieder aus , wodurch der Auswuchs
offenbar ebenfalls in hohem Grade beein¬
trächtigt wird.

Verhagelte Kartosseln . Die Kartoffeln
erholen sich von allen Feldfrüchten noch am
ehesten, das heißt. das Kraut wächst bald
nach, doch ist der Ertrag an Knollen immer¬
hin bis zu annähernd um die Hälfte ge¬
ringer zu schätzen.

Verhütung der Kartosselkrankheit. Durch
Bespritzen der Kartoffeln mit der Kupfer-
kalkbriihe (2 Kilo Kupferkalk und 4 Kilo
gelöschter — oder 1 Kilo ungelöschter —
Kalk auf 100 Liter Wasser) bekämpft man
das Auftreten der Kartofselkrankheit.

Kartossel, , können behäufelt oder behackt
werden, falls dieselben noch nicht in der
Blüte stehen sollten. Am besten behäufelt
man sie -zuletzt, also jetzt, damit die lang
herausgewachsenen Stengel in den, neuen
Boden, der ihnen zugesührt wird , festen
Halt haben.

Abtritts - oder Latrinendiinger nützt man
am besten aus , wenn man ihn mit
Torfmull vermischt. Auf 10 Gewichtsteile
benötigt man einen Teil Torfmull . Latrine-
torfmull -Dünger läßt sich für alle Kulturen
verwenden , besonders aber für Sandboden.

Die Möhrenfliege . Unter den Möhren
oder Wurzeln finden sich zuweilen Exem¬
plare , die von der Made der Möhrenfliege
angegrisfen sind und deren Laub infolge¬
dessen welk herunterhängt . Die Fliege er¬
scheint zeitig im Frühling und legt ihre
Eier einzeln an den Wurzeln der Möhren
ab. Die gelblich weihen, glänzend glatten
und fünf Millimeter langen Maden bahren
sich weiter in die Wurzel ein und graben,
namentlich in dem unteren Teile , gewun¬
dene Gänge , die mit Auswurfsstoffen gefüllt
sind und bald in Fäulnis übergehen, wo¬
durch die ganze Möhrenwurzel einen unan¬
genehmen Geschmack und Geruch bekommt:
man nennt derartige Möhren „eisenmadig".
Die in kurzer Zeit ausgewachsenen Maden
verlassen die Wurzel und verpuppen sich im
Boden. In , Hochsommer erscheinen wieder¬
um die Fliegen , welche noch eine zweite
Generation von Larven hervorbringen . Als
Mittel gegen die Möhrenfliege empfiehlt
sich sorgfältiges Ausziehen der welken
Pflanzen : hiermit muh man jedoch früh¬
zeitig vorgehen, wenn sich die Fliegen noch
in der Wurzel befinden.

Wiesenkuttur.
Die Verjüngung der Wiesen, wenn die¬

selben keine entsprechenden Futterpslanzen
inehr zeigen, wird vorgenommen, indem
man in die aufgeeggte, noch besser aber mit
Kompost überfüyrte Wiese eine entsprechende
Kleegrasmischung einsäet und leicht ein¬
streift.

Stclllriiig.
Wann ist ein Verdunkeln des Stalles

angezeigt ? Es ist wohl eine alte Erfah¬
rung , dah die Dunkelheit des Stalles den
Fettansatz bei den Tieren begünstigt : man

dringt daher verständigerweife die Dunkel¬
heit dort in Anwendung , wo man mästen
will : wo man aber züchten und zügeln will,
oder wo man kräftige Arbeitstiere und
milchreiche Nutzkllhe haben will , da ist die
Finsternis gar übel angewendet , denn die
Entziehung des Lichtes bewirkt bei den be¬
tressenden Tieren eine Verminderung der
Blutmenge und zugleich wird das Blut auch
ärmer an den Blutkügelchen: es tritt jener
kränkhafte Zustand ein, der als Blutarmut
oder Blutschwäche bezeichnet wird.

Pferdezucht.

Behandlung der Pserde . Bei Regenwet¬
ter müssen die Pferde erst mit einem Stroh¬
wisch gut trocken gerieben und dann erst zu¬
gedeckt werden . Ein Auflegen von Decken
— ausgenommen von Lederdecken - bereits
zum Arbeiten ist für die Tiere und deren
Gesundheitszustand sehr nachteilig , daher
verwerflich.

Um Krankheiten im Pferdestalle fernzu¬
halten , wird es im Interesse eines jeden
Pferdezüchters liegen , von der Verfütterung
aller verunreinigten Futtermittel Abstand
zu nehmen, zumal sich in keiner Weise Er¬
sparnisse und Vorteile erübrigen lassen, son¬
dern nur Schädigungen und Nachteile nach
sich ziehen.

Windviehzucht . ^
Zum Kuhsutter ist Haferstroh besser ge¬

eignet als Roggenstroh, weil es weicher ist
und daher von den Tieren lieber gefressen
wird : nur darf Haferstroh nicht zu reichlich
an die Kühe verabreicht werden, weil durch
dasselbe die Milch leicht einen etwas bitteren
Geschmack annimmt.

KeMgetzucht.
Um das Eierlegen bei Hühnern zu be¬

fördern . ist ein erprobtes Mittel , ihnen mor¬
gens etwas warme Kartoffeln mit Weizen¬
kleie gemischt zu geben und dazwischen etwas
Brennesselsamen zu mischen. Man rechne
dabei auf 8 bis 10 Stück etwa einen guten
Eßlöffel voll.

Absonderung der Hähnchen. Wenn die
Hähnchen anfangen , den Hühnchen lästig zu
werden, kann man dieselben absondern und
entweder mit gleichem Futter füttern , oder
mit einem vorwiegend aus Maisschrot be¬
stehenden. wenn man sie zu mästen wünscht.

Truthühner können oftmals nur in ge¬
schlossenen Höfen gehalten werden, so daß
die Ernährung ausschließlicĥ aus der Hand
des Züchters erfolgen muß. In diesem Falle
ist zu berücksichtigen, daß Truthühner Aller¬
leifresser sind und es muß demgemäß auch
ihre Ernährung stattfinden . Reben allerlei
Körnern müssen dieselben eine Morgensüt-
terung von weichen, vegetabilischen und
animalischen Stoffen erhalten . Gekochte
Kartoffeln , gehackte Runkeln , Gerste, Mais
und Haferschrot, auch gekochtes Fleisch eignet
sich gut als Futter.

Den Tauben muß viel Gelegenheit zum
Baden durch Aufstellen flacher Gefäße mit
Wasser auf dem Hofe gegeben werden, wenn
nicht flaches fließendes Wasser in der Rühe
ist. Während der Winterszeit müssen sie
auch im Schlage täglich frisches Wasser zum
Trinken erhalten.

Miene,rzrtcht.
Um das Ausziehen schon eingesetzter

Bienenschwärme zu verhüten , nehme inan
ein oder ein paar Waben mit junger Brut
und stelle sie dem Schwarme ein. Das ist
das sicherste Mittel , die Schwärme im Stocke
zu erhalten . Honig zum Aufträgen oder
ausgeschleuderte Waben zum Auslecken gebe
man den Schwärmen in den ersten Tagen
nicht, weil dies alle Veranlassung gibt , sie

zum Ausziehen zu bringen . Haben
gebaut , so kann man sie mit Honm
stützen. . <(';

Auswahl der Standstöcke. B-, l'!f,
mit beweglicher Wabe ist nur
Auswahl von Standstöcken er) »«
Während andere Stöcke, bezw. Kor" M
eine gewisse Reihe von Jahren 1" „ f
Winterung tauglich sind, können ® K
beweglichen Waben eine lange Z-"
an ihrer Tauglichkeit zu verlier -' ^
stehen. Die Waben können hrer
lieben erneuert werden, der » 5lf;
Honig entnommen , die untauglichi ^ «Hvmg entnommen , ore v
Königin durch eine gute ersetzt,
wordene Völker durch Brut oder 3 L l
Bienen verstärkt, fehlende Rakst"
leichte Weise durch Zuhängen „#
waben ersetzt werden. Bei Stoa^ £€;
weglichen Baues hingegen ist dies ce 1
andere Sache. Diese sind am jit)̂
Tracht einmal zur Einwinterung , m »«4
das andere Mal zu leicht, der cj
zu alt oder enthält viel Drohne
die Königin ist zu alt . Hier muv ,̂a» -vre >evntgtu ist zu ut>. n»".,-
getroffen werden. Hierbei w.adg,zckê .erster Linie von diesen alle die ~ f
welche einen regelrechtem hhA^
jährigen Bau mit möglichst w-nm.^ ^ m
wachs und wenigstens 10 bis 14 fg,
Gewicht haben . In zweiter
man Vorschwärme mit gutem g0 (y}{
und reichlichen Honigvorräten . jj
nicht geschwärmt haben , aber uv" ,e 5 J
mer doch recht stark waren und ü "ü
ernten lieferten , können eben,"iK|u » nt wii.iv.. - . .. den.
wählt werden. Stöcke aber,^

Weinbau- und KcllkrwirW^

UHUJU ujeiueii.
mer über nur mittelmäßig sich
sind zu kassieren

bua - -- « cbK"*(öiil1’-
Das Vorhandensein der ‘ ji;f;

sich durch das Aussehen der f#
tieren . Die Triebe werden „nUl,
kurz, die Triebspitzen verkumm c,i » ,i<
gelb und kränklich, die Blatts fUt t, ,»qeiü UIIO itUTiii iu|, uie yy: in-
sich in geringer Zahl , bler̂ n ^Blüten fallen vor der ellt
Das Eelbwerden der Blatte
verdächtiges Zeichen.

Um das Auftreten von T
m

" °ch Möglichkeit zu v-rhmdAg ,in der Hauptsache folgende P » Lese '
1. Größte Reinlichkeit bei gjniyfH
Keller . 2. Möglichst schnelle
Gärung , um tote starke M v-'", >
lieber Organismen im i
3. Geregelte Temperaturverya- ^ |>
tionelle Kellerwirtschaft.
Punkten ist es besonders "„„scheu. dH
die in vielen Fällen zu. « »
läßt , und manche Kranth ' £ pi
bessere Reinhaltung der G-! «
zeuge vermieden werden. „ 0% ,

Reinheit der Kellerlust ^ „ st
Weines , sowie seine Hu" ^ sttser< L
innigem Zusammenhang , „„£l- " ,
aus dem Weinkeller "s ^nherha"^ o s,/
riechenden Gegenstände . jj(

rnuigem iiüC‘ ,
aus dem Weinkeller alle

es sehr zu empfehlen, «" ei"-^ , wAf
Wasserleitung vorhanden . ^ < „.•
zu graben ; denn dadurch

(r

Reinigung des Kellers >Mer " 'zt«,
auch der Luft erletchtert.
V\ /vv»v» , I i-f\ MrtrtHÖlTt Dlß Irtl* ** ^ »litdann auch bequem die - ,̂ne " »p
Fässer tüchtig ausspulen , gtßP [£f)t V
doch selbst in oberen un° . „„r
reien aus ". .. ,, .
lässig ausgeführt w,rd̂ „ S» g-". f
man einen solchen hineNf Mpd.»,
damit keine Gegenstand- " Ä ' & \t

Obstinostfässer cv' ,,--- .
Weinumfüllung verw-i ,
der Obstmost nicht ! ft , g "‘V
Fässer werden '

L &
Fässer werden "nr o
brüht und mit Schwes-' ^
Der Obstgeschmack verl
lich, ohne dem Wern S
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n* ^ *in  arger Saft,
aitf>e“1 bcn angetanen
SitI den Freund zu mahnen

wie Undank säst.

Werde, was Du noch nicht bist,
Bleibe, was Du jetzt schon bist,
In diesem Bleiben und diesem Werden
Liegt alles Schöne hier aus Erden,

"uks Allmacht in der Natur.

<u ^ auf der Schöpfung Wunder hin
"b rühm ', o Mensch, was Gott

^ ^ . . getan,
er natf)  keinem Sinn

j et  hat den Weltenplan,
^ ^er Odem Gottes weht;

y ®en  von ihm Tag und Nacht
Die^ ^ ">el, sternenübersät,
b 1 die so schön gemacht.

jW* b“s Land, sein ist das Meer;
De, alles wunderbar:
T>ell̂ ^ b^asbogen drüber her
Hhd Liebesabsicht dar.
Ditzl̂ ^ Set die Natur ihm zu,
T«% dieser schönen Welt,Schöpfer

und preise ihn auch du,
äu  ihrem Herrn bestellt!

A. Et in er.

okttkhen wir unsere Gewürze.
cin. * °« Dr . Obert.

^er ' ^w Nachdenkeir wundert man
Ui Kn Mus ^ bie ganze weite Welt dazu

ebil,zn"v- unsere kulinarischen Erzeug-
'e Dip̂ ti und bekömmlich zu machen.an

Würzen der Speisen,' mäßig
es jedoch die Magenwände

NS iWtffe - gewöhnen sich zwar a<ßür ^pr» ht>r (̂ iiiPT?prt * mri &r

Öet

^ird wieder" der Appetit her-
"r-Wsen , has Wohlbefinden gefördert.
Sw abe* oi.+e9Jert  i “ den Körper . Nun

ddexp ^ sich über die geringere oderH 3u Wlrkunn h

?1. »ie ^ Ü̂t es jedoch die Magenwände
>>g°, "auungswerkzeuge vortrefflich

der einzelnen Er¬

gänz unent-
chsa l z, ohne dessen

keine Speise zugerichtet

6,im

’vW ^ kannt ist unser
y >ina? eenef Kochsalz
JjftiJ&s ttirt . teme Speist

1 ine, ln  einheimischen und aus-
W? h!an, "̂ Swerken gewonnen und oft

L 5ttJ uta ae gefördert.
S W aus ? itb  darüber belehrt , daß

Sk, > hauptsächlich in West-
û ' tb • h ’l ten  wachsenden Zuckerrohr

iWtti aber auch unsere einhei-
°dS«°r Ne deren Anbau in sehr
^ gefeit 1e betrieben wird , das süße

I wird in den
^t?uile^"'" ermeeres aus dem dort in

^r,?Ä '̂h ôden Ölbaum gewon-
^ "siŝ bgepS ' die Olive, zu diesem!e kW» m̂ vi. wird. Das in der süd-

V toith „Dtn5> her Provence, gewon-
'-? >e dê "Ä . oielen höher bewertet,

& erzeugte/
Lkx ê encÄa^’ oder im Ärger ge-
‘S >i? fe f t rt : „Ich wollte , du wärest,

1 v D
Ä.E »e!.en m̂ Är îka, in Ostindien, auch

Suriirft ^ wjr, ist auf die weite
Vrt, 3edg:i,.azufi,hren , wo dies beißende

M der Pfeffer-

..„-,e d ?̂ ^ : wird mit dem’from-
<xbö Unt ^ treffende in die weiteste

s r°Io°dstn' Pfefferstrauch ähnelt
it̂ lsZa ^ ,~ln  blühender , mit weiß
Wt̂ UchWollbten Blüten geschmücktergeschmückter

einen prächtigen Anblick

Von den Gewürzinseln im Ostindischen
Ozean gelangt der N e l k e n p f e f s e r zu
uns . Die Schiffer wurden durch die der
ganzen Küste entströmenden und schon weit
auf dem Meere bemerkbar werdenden
Wohlgerüche darauf hingewiesen und er¬
staunten sehr, beim Betreten von Hinter¬
indien , Ceylon , Borneo , Java und Malabar
solch übergroßen Reichtum von Gewürz¬
sträuchern und -Bäumen zu finden. Mala¬
bar heißt vor allem die „Pfefferküste", und
ein gewaltiger Eewürzhandel bietet dem
Lande eine gute Erwerbsquelle dar.

Die Zimmetpflanze  stammt ur¬
sprünglich aus China . Von da kam sie durch
die Seefahrer auch nach Ceylon und den
übrigen Gewürzländern . Ter Name Zim-
met bedeutet „süßes Holz", und zwar die
Rinde der dünnen Zweige der Zimmet-
kassta. Der eigentliche Zimmet gelangt jetzt
meistens von Ceylon aus in den Handel.
Doch wird er ebenfalls in Westindien an¬
gebaut.

Die Muskatblüte,  welche ihrer
durchdringenden Eigenschaften wegen nur
recht sparsam angewandt werden darf,
wächst auf einem wirklich reichtragenden
Baume , indem der Muskatbaum eine drei-'
malige Ernte in einem Jahre liefert . Auch
er findet sich an der schon erwähnten Ge¬
würzküste, wie auf ben Molukken, in West¬
indien und im Sudangebiet . Die Mus¬
katnuß  ist sehr gewürzig. Ebenfalls auf
den Molukken sieht man die in roter Pracht
erstrahlenden Gewürznelken  sich er¬
schließen.

Kardamom  gedeiht auf Malabar im
Ostindischen Arj ' ipel vorzüglich. Das zu
allerlei Backwerk verwandte Samenkorn
dieser Gewürzpflanze darf ebenfalls nur in
ganz geringen Mengen auf einmal ange¬
wandt werden und ist zuvor sehr fein zu
stoßen. Es kommt in seiner gelblichen
Fruchtkapsel Uber das weite Weltnleer zu
uns herüber und bewahrt sich auf diese
Weise sein volles Aroma.

Die I n g w e r p f l a n z e kann hier
noch, sowie die Vanille,  gleich angereiht
werden. Beide sind Erzeugnisse der Tropen¬
welt , die ihren Einzug in die europäische
Küche längst hinter sich haben . Der kan¬
dierte Ingwer , der vielfach als große Deli¬
katesse geschätzt wird , wird aus den Wur¬
zeln der Jngwerpflanze mit sehr viel Zucker
hergestellt. Der Genuß von Ingwer ist
stärkend für die Verdauungsorgane , darf
jedoch nicht übertrieben werden. Ebenso¬
wenig wie Jngwerlikör , der übrigens den
Appetit anreizt , zu häufig genossen wer¬
den darf.

Die Vanille  ist eine in Amerika, be¬
sonders in Mexiko, auch auf Ceylon , Java,
Kayenne wachsende Kletterpflanze mit lang
herabhängenden Schoten, in denen sich win¬
zig kleine Samenkörner befinden. Die
Vanille hat überall , wohin sie auch ihren
Siegeszug unternahm , eine sehr günstige
Aufnahme gefunden. Man gebraucht sie
bei der Zubereitung der verschiedensten
süßen Speisen , beim Backmerk aller Art usw.
Als Zusatz zur Schokolade erfreut sie sich
eines Weltrufes . Als Parfüm wird der
feine, aber durchdringende und langanhal¬
tende Duft sehr geschätzt.

Um nun noch einige andere unserer ge¬
bräuchlichen Gewürze zu nennen , sei des
Lorbeerbaumes  erwähnt , der, aus
den Ländern am Mittelmeer stammend und
in Kleinasien wild wachsend, seine Blätter
als Würze für allerlei Saucen , Ragouts
und anbete Fleischspeisen herleiht . Dessen
zum Kranze gewundenen, vielleicht noch ver-

'goldeten Blätter dem Künstler die Anerken¬
nung des Publikums übermitteln.

Die nur eingesalzenen oder mit Essig
eingemachten Kapern  sind die Bluten¬
knospen eines in Siideuropa wildwachsenden
Strauches.

Der Safran  ist ein ebenfalls aus dem
europäischen Süden stammendes Zwiebelge¬
wächs. Der Safran ist nicht eigentlich als
Gewürz zu rechnen, aber doch findet er
häufig Verwendung , weil er ein vorzüg¬
liches gelbes Färbemittel ergibt , wodurch
alle möglichen Erzeugnisse der Kochkunst ein
dem Auge wohlgefälliges Ansehen erhalten.
Wie denn der Safran auch im Handel zum
Färben von Stoffen aller Art verbraucht
wird, ' und, was nicht gerade zu loben ist,
zum Eelbfärben der Butter Dienste tun muß.

Daß die abgeriebenen Schalen der Apfel¬
sinen, Zitronen und Pomeranzen als sehr
gute, aromatisch duftende Würze in täg¬
lichem Gebrauche steht, braucht nicht noch
erst besonders betont zu werden . Ebenso¬
wenig , daß es außer den vielen , hier bemerk¬
ten Eewürzspendern noch manche gibt , die
nicht erwähnt wurden . Wer die Wahl hat.
hat die Qual!

K eilt s w iv  t Icß erst.
Essigslccke aus Messern zu entfernen.

Sind die Flecken schon sehr tief eingefressen,
so hilft nur ein Abschleifen. Oberflächliche
Flecke lassen sich durch Putzen mit Spiritus
und Putzstein oder Sand entfernen . Man
legt dazu das Messer auf das Putzbrett oder
den Tisch, benetzt einen glatten Pfropfen
mit Spiritus , taucht ihn in geschabten Putz¬
stein und reibt dann die Flecken kräftig . Auch
Petroleum erweicht solche Flecken. Über¬
haupt putzt es sich mit einem Pfropfen sehr
gut, weil man in die vertieften Kanten am
Griffe gründlich hinein kann.

Keurenrnühiges.
Ameisenspiritus erzeugt man auf fol¬

gende Weise: Man schmiert eine Flasche in¬
wendig mit Honig aus und gräbt sie bis
an den Rand des Halses in einen Haufen
der Waldameisen . Die Ameisen gehen be¬
gierig dem Honig nach, so daß in kurzer
Zeit ' sich die ganze Flasche mit Ameisen
füllt , worauf man Spiritus auf die Ameisen
aufgießt , die Flasche mehrere Tage mit den
Ameisen im Spiritus stehen läßt und dann
den letzteren abseiht.

chefundheilspftege.
Ein Mittel gegen Zahnschmerzen. Neuer¬

dings empfiehlt man als ein sehr wirksames
Mittel gegen heftige Zahnschmerzen, beson¬
ders dann , wenn der Zahnnerv bloßgelegt,
folgende Mischung: Auf 5 Er . Aqua destill.
kommen 0,2 Er . Cocain mur und 0,3 Er.
Ac de carbol . Mit dieser Flüssigkeit befeuch¬
tet man Wattebäuschchen und bringt diese in
die hohlen Zähne.

Kinderpflege und-Erstellung.
Man setze das Kind so, daß das Licht

von links kommt. Die Kinder wählen ihren
Platz gern derart , daß sie das Fenster direkt
vor sich haben , das Licht also von vorn auf
das Papier fällt ; diese Art der Beleuchtung
blendet die Augen ! Noch verkehrter und
schädlicher ist die Beleuchtung von rechts,
weil der Schatten der Hand auf die Schrift
fällt.

f



Salatartige Pflanzrn.
ver-
die
die
die

Als salatartige Pflanzen kommen
schiedene Kressen-Arten, und zwar
Wasser-  oder Brunnenkresse,
amerikanische Winterkresse,
grosse Staudenkresse  oder Mauer-
Pfeffer und die gewöhnlichen
Gartenkresse - Formen in Betracht.
Außer der Brunnenkresse, die sich nur durch
Schnittlinge (Setzlinge) oder im Juli und
August durch Samen in fließendem, auch im
Winter auf 3 bis 5 Grad R. temperiertem
Wasser kultivieren läßt und beim Fehlen im
Naturgelände durch künstliche Anlagen ge¬
schaffen werden muß, sind die sonst genann¬
ten Kressen sehr leicht an schattigen Garten¬
plätzen und auch im Zimmer in Töpfen
(Schnittkresse) heranzuziehen. Während aber
die Staudenkresse größere, breite Blätter be¬
sitzt und auch im Anbau mehrjährigen
Charakters ist, wird die gewöhnliche Gar¬
tenkresse vom Frühling ab wiederholt in
Reihen dünn ausgesät und stets vor der
Blüte zurückgeschnitten, um immer frisches
und zartes Schnittgrün zur Verfügung zu
haben. Der amerikanischen Winterkresse ist
dagegen mehr der Charakter der Brunnen¬
kresse eigen, nur schmeckt sie bitterer als
diese. Man pflanzt sie an feuchten Stellen
an Gräben- oder Teichrändern in allseitigen
Abständen von 20 bis 30 Zentimeter. Im
übrigen ist Kressesalat, für sich allein oder
mit anderen Salatarten vermischt gegessen,
sehr gesund, magenstärkend und blutreini¬
gend, weswegen sie schon im Altertum als
Mittel gegen Hautkrankheiten und Stein¬
leiden gebraucht und im Hausgarten ange¬
baut wurden.

Ergiebige salatartige Pflanzen sind auch
die Cichorien (deutsche Kaffeepflanzen),
deren Blätter sowohl im Frühling und Som¬
mer, mehr aber noch im Winter für Salat¬
zwecke sehr gesund und bekömmlich sind. Be¬
vorzugt wird der buntblätterige
Forellen - und der Brüsseler
Whitloef - Cichoriensalat (Kapu¬
zinerbart). Letzterer wird namentlich für
Marktzwecke in großen Mengen in Frank¬
reich und Belgien, und neuerdings auch bei
uns angebaut. Die Cichorien verlangen
einen tiefgegrabencn und mehr schweren als
leichten Boden. Die Aussaat geschieht im
zeitigen Frühjahr in flachen Rillen auf
Beeten oder als Einfassungen um größere
oder kleinere Flächeneinteilungen. Um den
von Natur bitteren Geschmack der Blätter zu
beseitigen, wird der erste Blattstand kurzer
Hand abgeschnitten und die Pflanzen mit
einer Schicht Strohdünger oder auch nur mit
leichter Erde überdeckt, worunter dieneuauf-
kommenden Blätter zart und mildschmeckend
werden. Für den Winter wird ein Teil der
Pflanzen vorsichtig mit den langen Wur¬
zeln aus dem Boden genommen, und nach
Abschneiden aller Blätter und feineren Wur¬
zeln in Reihen nebeneinander oder zu kegel¬
förmigen Haufen auf- und übereinander
zwischen Sand oder sandiger Erde einge¬
schichtet, wobei natürlich die Köpfe immer
nach oben bezw. außen gelegt werden müssen.

Ferner verdient im Hausgarten ange¬
pflanzt zu werden der in vielen Gegenden
wildwachsende Löwenzahn- oder Milchbusch-
salat. Sein Anbau und seine küchenwirt¬
schaftliche Verwertung ist gleich dem Cicho¬
rien; er hat aber vor diesem den Vorteil,
dichtere und zartere Blatistände und weniger
tiefgehende Wurzeln zu besitzen, wodurch er
ergiebiger ist und sich auch billiger in den

winterlichen Einschlag bringen läßt. Wie
der Cichoriensalat, ist auch der Löwenzahn¬
salat weniger bitter, wenn die Pflanzen vor
der Blüte zurückgeschnitten werden und sich
immer mit frischem Grün bestocken können.

Ein der Brunnenkresse ähnlicher Salat
läßt sich aus den Blättern des Löffelkrautes
bereiten. Im August oder später ohne be¬
sondere Bodenwahl ausgesät, gedeiht es
überall, und ist namentlich für den Winter
mit seinen größeren fleischigen Blättern als
Salat e r sa tz sehr willkomnien. — Auch die
namentlich in Österreich wild vorkominende
und hier sehr geschätzte Raute wird mit
ihrem jungen Blattwuchs, der bereits zeitig
im Frühjahr pflückbar ist, vielfach in Haus¬
gärten für Salatbereitung angepflanzt.
Wildwachsend zwar etwas bitter im Ge¬
schmack, verliert sich dieser bei Kulturpflan¬
zen vollkommen.

Wenn dann schließlich noch die in jedem
Wassergraben anzubauende und nur alle 3
bis 4 Jahre neuzupflanzende kresseähnliche
Bachbunge,  das zweijährige, in Kultur
und Gebrauch dem Bleichsellerie nahe¬
stehende starkrippige und großblätterige
Smyrnenkraut,  sowie der süß- und

.zartschmeckende Pipan-  oder italieni¬
scher Kräuselsalat,  der als junge
Blätter den ganzen Sommer hindurch von
den kleinen Pflanzen geerntet werden kann,
auch noch die Kapuziner-  oder In-
d i sche Kresse  mit ihren unreifen Sa¬
menständen als Salatpflanzen genannt wer¬
den, so dürfte es dem Gartenbesitzernicht
allzu schwer fallen, der Küche fast zu jeder
Zeit salatblättrigen Blattwuchs auch dann
zu liefern, wenn die eigentlichen Blattsalate
durch ungünstige Witterungsverhältnissewäh¬
rend der Sommermonate"im Ertrage Nach¬
lassen und zur Winterzeit naturgemäß in
der Nutzung völlig versagen.

Was bringt uns der Gemüsegarten für
Arbeit? Leergewordene Beete werden sau¬
ber gereinigt, mit flüssigem Dünger oder
Kompost versehen, gegraben und mit Boh¬
nen zum Erünverbrauch, Herbstrllben, Früh¬
salat, Rettichen, Radieschen usw. bestellt.
An Tomatenpflanzen werden die Triebspitzen
abgekneipt und die üppigen Eeiztriebe oder
Ranken entfernt, um eine frühere Reife zu
erzielen. Bei regnerischer Witterung wende
man bei den Gartengewächsen Dunggüsse
an. Starke Verdünnung mit Wasser ist no'-
wendig bei trockenem Wetter. Das Ab¬
blatten von Eemüseblättern zu Fütterungs¬
zwecken für Haustiere hat zu unterbleiben,
indem es eine große Schädigung der Pflanze
darstellt. Nur gelblich aussehende oder
kranke Blätter werden entfernt und auf den
Komposthaufen geworfen. Auf öftere Vo-
denlockerung ist besonders zu achten.

Gegen Erdflöhe. Bestreuen mit Guano,
Hühnermist, Schwefel, Beifutz, frischem Wer¬
mut, Assa foetida und Elanzruß vertreibt
dieselben. Auch soll das Begießen des Bo¬
dens mit einer starken Knoblauchkochung sehr
gute Dienste tun.

Aussaat von Rapünzchen, Ackersalat, Feld¬
salat. Das Rapünzchen gedeiht fast in je¬
dem Boden, doch sagt ihm leichter, milder,
altgedüngter am besten zu. Die Kultur ist
sehr einfach. Im August bis September säet
man breitwllrfig, recht dick, auf abgeerntetes
Erbsen- oder Frühkartoffelland, welches vor
dem Säen aufzulockern ist. Die Saat muß
recht festgetreten oder gewalzt werden. Die
Beete sind von Unkraut rein zu halten. Die
Pflanzen liefern einen zarten, wohlschmecken-

W,den Salat und können den ganzen
hindurch abgeschnitten oder geftocheê
den, wenn man die Beete bei .Lj
Frost nnt Tannenreisig oder bctÖ1f jui bi
deckt. Die zarteste Sorte ist das
grüne, vollherzige Rapünzchen, ."p''

Das Hollandskleine Köpfe bildet. . ..
blättrige Rapünzchen ist sehr ergiev'W s

Dill. Da Dill sich von selbstf M
wird eine absichtliche Aussaat ße, « JJ

' ' ‘ " . ' ' i aA
unterlassen. Run trifft es sich aberL
daß nicht genug Dill von selbst ausŜ «'
daß die aufgegangenen Pflänzchen «jap
vorsichtiges Bearbeiten der Beete a»
werden, so daß es zur Zeit des1u  goC
der Gurken an Dillkraut fehlt, pr .
Mangel vorzubeugcn, halte man w !
und nehme dann schleunigst noch sie>'
saat vor. Der Same darf nicht3
die Erde gebracht werden. ( . (fl# !

Unsere Stechpalme als Kubelpst$ Jj
einer Streife durch Holland fal‘^
einiger Zeit ein Landhaus, desien f
und Balkone mit schön gewachn __
miden geschmückt waren, obschon̂ je1

es,«
Tage fror, daß der Stein krachte.
schon, eine neue winterhalte , in
kennen zu lernen, fand aber zu m ,
raschung unsere allbekannteren Ä
Der Besitzer teilte mir mit, daß die

- - Walde aA,zen vor 6—8 Jahren im
und in Kübel gepflanzt worden
abe direkt gut" gewachsene Weg,,

1 Meter Höhe ausgesucht und!u^ Sy
dieohne Stockung weitergewachsen

habe sich darauf beschränkt, "'Pgl. ,
zum Austreiben in den unteren.yftM
zwingen und dann die Pyram ^ (jj
unterstützen und rein zu halten. îifUy
waren mit humoser Rasenerve y
Dungguß im Frühling wird da« t$,^
nommen. Man muß sich in awy ^ ee. j#die Kübel niemals"ganz austtm-̂ g

Sommer halb -eso"Standort sei im Sommer , ....
Stechpalmenpyramidenkönne
im Winter überall da als D-'
braucht werden, wo jede ?n entöl
würde. Sie ist vollständig« jaf/
gegen Kälte und kann auch
länger entbehren als Dekora ^ ä$
Im Sommer müssen die PflaE „ F .
stehen. Außer Pyramiden öuf . !,(.
noch andere Formen erzielen 1,- 0# (#

Die erste Grundbedingung3 goto“'
lichen Gedeihen der KakteenI
Sonne, weshalb das Fenster,
stellt werden sollen, unter a
eine südliche Lage haben Mi»"'.«[J;
seinen Kakteen einen Platze *

ne"

0!

inen hes IIW
der ihnen einen1 großen Ton , M.,
volle Sonnenlicht gewährt
ganz von der Kultur diesujiel' ,
sehen, denn er wird dochn
an ihnen erleben. artige"

Liebhaber, einer,
^ °nz- seren auf ^ A)blume (Camp, pyraw'd̂ ' ^ ch ytÄ
gemacht, die Uber1 Mete'- ^gemaaji , ore uoer j. jnu ,,  p
sich von unten bis oben^lunn"td fei
markstückgroßenblühenden,
Pnmen hto mrm iN öte| .,ir ßftSamen, die man in
kommen im ,,
Pflanze ist zweijährig

nächsten. 3ahre 3»* ^ ty
unter fa flH ytKann man Myrten «' „n

Schatten kultivieren? fU(t t01 Ail"^,
ohne Schatten unter Glas
natürlich für reichlich '
ein dreimaliges Spritzen̂ , ' ôn
da die Myrten sehr̂ y
Spinne befallen werden.
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